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Aßounementsſreis

Dienstag deu w. März
a e

Zur parlamentariſchen Lage.
Jn politiſchen Kreiſen wird allgemein mit einerlangausgedehnten Seſſion ſowohl des preu

ſiſchen Landtags wie des Reichstags gerechnet.
Die Annahme einiger Blätter, daß beide Parlamente
bis in den Auguſt hinein tagen werden, dürfte wohlaber kaum zutreffen, da damit denjenigen Abgeord

neten ver einzelnen Parteien, die ſich vorzuge weiſe an
der Erledigung ver parlamentariſchen Geſchäfte be
teiligen, denn doch eine durch vie parlamentariſche
Geſchäftslage, zumal am Anfang der Legislatur
periode nicht zu rechtfertigende Arbeitslaſt zugemutet
werden würde. Jm Zuſammenhang mit dieſen Er
örterungen werden in der Preſſe auch wieder lebhafte
Klagelieder angeſtimmt über die unerträgliche
Ausdehnung der Debatten. Dieſe Er
ſcheinung, die gewiß auch die Erledigung der
dringenden parlamentariſchen Geſchäfte manche Un
zuträglichkeiten im Gefolge hat, iſt aber nun einmal
im Weſen des Parlamentarism us begründet
und der demokratiſche Zug, der, wie der frühere
Abg. Baſſermann kürzlich mit Recht hervorheb, durch die

ganze Welt geht, trägt nicht wenig zur Verſchärſung
dieſes Uebelſtandes bei. Die Pat lamente anderer
Länder und auch einzelner Bundesſtaaten in Deutſch
land haben aber vielleicht noch weit mehr unter dieſer
Begleiterſcheinung des Parlamentarismus zu leidenals a dern veutſche Reichstag. Für alte
Parlamentarier, die an einen ruhigen und glattenVerlauf der parlamentariſchen Verhandlungen gewöhnt

ſind, mag vieſe Entwickelung ſicherlich eiwas Unbe
quemes haben, man ſollte doch aber Bedenken tragen,wie es auch in einzelnen nicht konſervativen Blättern

geſchieht,
geeignet ſind, den Parlamentarismus an ſich zu
diskreditieren. Der Parlamentarismus wird dadurch
noch nicht ruiniert; man füllt aber mit ſolchen Klagen
den Scharfmachern die Segel, welche ken Parla
mentarismus am liebſten mit Stumpf und Stiel
Ausroiten m

Generalfeldmarſchall

Graf Waldbderſee.
Aus Hannover traf am Sonnabend abend gegen

10 Uhr die telegraphiſche Meldung hier ein, daß
Graf Walderſee um 8 Uhr ſanft entſchlafen ſei.
Seine Gemahlin und die beiven Neffen weilten am
Sterbebette.

Ein an Arbeit und Leiſtungen, aber auch an Er
folgen und Ehren reiches Leben iſt zur Rüſte gegangen.
Faſt 72 jährig am 8. April hätte er wieder ſeinen
T burg gefeiert iſt Generalfelbmarſchall Graf
Walderſee zu Hannover, ſeiner Lieblingseſtadt, dadin
geſchieden. Als Generalinſpekteur der III. Armee
Jnſpektion war er noch aktiver Soldat, als ihn der
Tod ereilte, und er war es nicht nur dem Namen
nach, W er füllte in voller körperlicher Rüſtigkeit
ſeinen Platz aus. Und wenn einmal ſeit ſeiner Rück
kehr aus dem fernen Oſten ſchmerzhafte Gebreſte ihn
zu überfallen drohten: er ſchüttelte ſte ab und war
bald wieder der alte

Am 8. April 1832 zu Potsdam geboren ſein
e war der ſpätere Gouverneur von Berlin und
ein Onkel, gleichfalls General, iſt jedem Jnfanteriſtendunet Jahrgänge

Walderſee“,
aus dem trefflichen „kleinen

dem verbreiteten Inſtruktionsbuche, be
kannt trat er mit 18 Jahren in die Garde
Artillerie. Nachdem er 1862 Hauptmann und drei
Jahre ſpäter Adjutant des Chefs der Artillerie,
Prinzen Carl, geworden, ging es raſch aufwärts.
Der Generalſtab diente auch ihm als Sprungbrett.
Den Krieg 1866 machte er als Generalſtabsoffizier
im Hauptquartier mit; gleich nach Friedensſchluß
aber wurde er dem Generalkommando des neu
errichteten X. Armeekorps zugeteilt. Hier fiel ihm
zunächſt, was wenig bekannt geworden iſt, eine
ganz eigenartige Rolle zu: er hatte die Perſonalien

daraus Schlußfolgerungen zu ziehen, die

n

von Gegnern,

m S J mder vordem hannyverſchen Off fiziere zu Learbeiten,

ihren Uebertritt in das preußiſche Heer, ihre waren dem Paare nicht beſchieden.
Penſtonierung, ihre beſonderen Wunſche. Nicht
alles ließ ſich ſchriftlich erledigen, und mancher
Beteiligte kam in perſönliche Berührung mit dem
Grafen. Noch heute rühmen alte Herren des ehe
maligen hannoverſchen Heeres ſeine perſönliche
Liebenswürdigkeit, ſein ritterliches Entgegenkommen,
ſeine nie um einen Ausweg verlegene Klugheit.
Damals ſchon hat er ſich viele Freunde in Hannover
gemacht, und aus jener Zeit ſtammt auch ſeine
bereits erwähnte ausgeſprochene Vorliebe für dieſe
Stadt. Wie ein roter Faden zieht ſich durch das
fernere militäriſche Leben Walderſees der Aufenthalt
in der hannoverſchen Hauptſtadt,

kenntlich erwies. Zunächſt freilich mußte er bald
wieder hinaus. Er ging Anfang 1870Attachee nach Paris, und ſeine ſo kurz vor dem
Kriege über vie militäri iſchen Zuſtände Frankreichs ge
ſchriebenen Berichte waren von aller größtem Werte

für unſere Heeresleitung. Der rieg fand ihn dannn große n Hauptquartier. Als nach rer Einſchließung

von Paris bei der Armeeabte eilung d roßherzogs
von Mecklenburg nicht alles ſo gin wie es wohl

hätte gehen ſollen, ſandte man den jungen Major
als Generalſtabschef dorthin, und da: die
Wendung war vollkommen! Die Auf abe Walder
ſees erforderte bei dieſer Gelegenheit und auch,
als man ihn dann ſeine Fühler nach des Armee des
Prinzen Friedrich Karl ausſtrecken ließ einen ganz
heſonders ſicheren Takt. Daß Walderſee ihn in hohem
Maße beſaß, hat er ſpäter noch bei mehr als einer
delikaten Gelegenheit gezeigt. So ſehr er auch Soldat
war und nur Soldat ſein wollte, etwas von einer
Diplomatennatur ſteckte doch in ihm.

Jm Jahre 1871 kehrte er nach Hannover zurück.
Er hatte ver „ſchwarzen Kunſt“ Valet geſagt und
führte als Oberſt die ſpäteren „Königsulanen“, d
Uniform er bis an ſein Lebensende faſt immer ge

hervor,ragen hat.
Bereits 1873 wurde der Graf Generalſtabschef des

X. Armeekorps, deſſen Kommandierender General in
jener Zeit der Prinz Albrecht von Preußen war.

Walderſee bekleidete ſeit 1876 als Generalmajor
die Stelle, bis er 1881 als Generalquartiermeiſter

der Adlatus und damit der deſignierte Nachfolger des
greiſen Marſchalls Moltke wurde. Bekanntlich iſt
jetzt durch die Ernennung eines Neffen des
„Schlachtendenkers“ zum Generalquartiermeiſter, einer
Stelle, die es für gewöhnlich nicht giebt, ein ähnlicher
Zuſtand geſchaffen. Jm Jahre 1891 wurde Graf
Walderſee dann endgültig Moltkes Nachfolger. Nicht
für lange Zeit. Man erzählte allerlei von Meinungs
verſchiedenheiten, die ſich bei den ſchleſiſche Katſet
manövern des Jahres 1891 ergeben haben ſollen
der beſte Beweis dafür, daß der Dahingeſchiedenekeineswegs ein rückgratſchwacher Höflingrawar, nwie

die ihn für einen politiſchen Mann
hielten, wohl behauptet worden iſt. Genug Walder
ſee gab das Kommando des Generalſtabes ab.

Er erhielt dann das Ar rmeekorps anorder Water-

kant“ vas IX. in Altong nd trat 1898 an
die Spitze der III. ArmeeJnſpektion, Fekeh S ihn
zuliebe nach Hannover verlegt wurde. Von dort
wurde er im Einverſtändnig mit allen Mächten im
Auguſt 1900 nach Chine berufen in das Kömthänvdo
der internationalen Truppen zu bereit
welcher Geſchicklichkeit er dieſes ſchwierigen Amtes ge
waltet hat, iſt nochdin friſcher Erinnerung auch wie
er beim Brande ſeines A fbeſthanſes mit knapper Not

das nackte Leben rettete r J Sommer 1991 kehrte
er, nach Beilegung der chineſtſchen. Wirren wieder
heim, und ſeitdem iſt ſeine Popularitätnamächtig ge
wachſen

An der Bahke des Gentealfeldnigt ſchalls räuert
ſeine Lehensgefährtin, mit derer ſeit Jahren
Frradn und Leid des Daſeins geteilt Als erſte
heimführte, war ſte eine geborene Lee und ameri

die ſich ſchließlich
auch durch Verleihung des Ehrenbürgerrechtes er

als Militär

n

kaniſchen Urſprungs die Witwe eines Prinzen

Richtung auf dieſen die Grenze zwiſchen h

von SchleswigHolſtein, Fürſten von Noer. Kinder

Ueber die letzten Stunden des Grafen
Walderſee wird noch berichtet: Der Marſchall hat
ein ſanftes Ende gefunden. Jn den letzten Stunden
wurde das Atmen immer kürzer und ſchwächer, bis
es ganz aufhörte. Graf Walderſee iſt an Herz
ſchwäche verſtorben. Der Kaiſer hat im Laufe der
letzten Tage wiederholt nach dem Befinden des Kranken
fragen laſſen. Ebenſo ließen alle gekrönten Häupter,
denen Graf Walderſee bekannt war, in warmen
Worten Erkundigungen einziehen. Wie ſehr man
auf die kräftige Natur des Grafen gerechnet hatte,
geht daraus hervor, daß Profeſſor EckſteinGöt ttingen
geſtern abreiſte in der Hoffnung, die Natur werde

dem Kranken wieder aufhelfen.
Kaiſer Wilhelm, zu deſſen aufrichtigſten

der Verſtorbene gehörte, iſt ſofort benachrichti
worden. Man glaubt, daß er dem langjährigen
Freunde und Vertrauten das letzte Geleit geben wird.
Die n findet wahrſcheinlich am Dienstag ſtatt.ch e u

Verehrern
igt

Rußland und Japan.
Jn Port Arthur alles ruhig, ſagt General

Pflug in einem Telegramm vom Freitag.
Die ruſſiſchen Truppen, die bisher ſü dbich

vom Jalufluß ſtanden, ſollen ſich fämtlich in ver

der Mandſchurei bildenden Fluß ſmüteczegen t
ſo wurde der „Times“ am Freitag aus Tokio berichtet

Auf Korea ſind 60 Amerikaner abgeſandt worden
um die amerikaniſchen Goldminen in Unſan zu ſchützen

Ueber die Landung von Schiff en mit
Kontrebande in Wladüſtok iſt dem Reuterſchen
Bureau“ zufolge aus Tokio nakhi New Hork! gemeldet
worden wie ſich herquegeſtellto habe hätte mit
Kohle, Nahrungsmitteln wer anderer Konkrebande be
ladene Schiffe neuerdings die Tſugakuſtraße päſſtert
und ſeien in Wladiwoſtokneingetröffen Daraus gehe

daß die Japaner ihre Bemühigen feingeſchränkt haben, die Schiffe aufz uhahtent
Unter den Schiffen hätten ich deuuſche, britiſche

und norwegiſche Fahrzeuge befunden.Vor Vſchemu kpo befindet ſich wie Aus Peters

burg gemeldet wird dem WVerichte von Augenzengen
zufolge, zwiſchen den Jnſeln das Wiriaſck eines vor
einiger Zeit geſunkenen japaniſchen Kreuzers
mit reil Schornſteinen

Ueberhdie Behandlung von Kriegs
gefangenen hat die japnäſch et Regierung ee
ausführliche Verordnung erlaſſen Danach ſplen

dieſen Nahrungsmittel und Kleidung reichlich zu teil
werden, ihre Briefſchaften von der Poſt und ihre
perſönliche Habe von der Eiſenbahn frei befördert
werden

Dis ruſſiſch eſeGeſſchwadardes Admirals
Viriemnius geht wie Relters! Burkau! aus Port
Said meldet, nacht Ca da z. nd läßt?dient T orped e
biooternlum iel gie r zurück. Dien Abfahr) ſollte
Sonnabend nachmittag erfolgen Das Geſchwader
bleibtſ(bis zum Juni im Mittellänkkſchen Meer und
erwartet dir Ankunft der Baltiſ chen Flottel Ein
Tofpedobobt, welches ausgebeſſert werden muß bleibt
in Port Scidtgurück! Der Dmitri Donskol iſt in
Suez. inttiltraitigem r Zuſtände ſ(Ein getroffen Der
Schadenerſatzanſpruch für den geſunkenen Kutter i
noch nicht erhoben aweil, die Behörden bemüht iſinb,
die Abfak yrt der Flbtee zu beſchleunigen

Hiernach ſcheint die baltiſche Flotte nicht im beſten
Zuſtande zu ſein. t Das Ganzen wirft rigeitünnliche
Stteiflichter auf die Situgkion. Aus der Nathricht
leuchtet hervor, daß Port Arthun kein Hafen mehr
iſt her für eine Flottecals e Stützplinkt dienen Kann
Es ſtrebt kein Schiff mehr dorkhin. la Phrt: Arthur
ſelbſt erwartet abgeſchnitten nd l belagerto zu werden
Deshalb wird Niutſchwäng aufgegeben und geräumt.
Die Ruſſen ziehen ſich in der Richtung auf Mukden
zurück.

Ueber ein Telegramm des Kaiſers von



Japan an den Kaiſer von Koreag wird dem
„Standard“ aus Tokio gemeldet. Am 2. März
richtete der Kaiſer von Japan an den Kaiſer von
Korea ein Telegramm, worin er ihn perſönlich davon
in Kenntnis ſetzt, daß der Krieg lediglich erklärt
ſei, um dauernden Frieden in Oſtaſten zu
ſichern, und ihm ſeine große Genugtuung über den
Abſchluß des letzten Abkommens ausſpricht, das
ſicherlich zu erhöhter Vertraulichkeit zwiſchen beiden
Ländern führen werde. Kaiſer Mutſuhito ſpricht
ferner die Hoffnung aus, daß die Beziehungen zwiſchen
Japan und Koreg noch engere werden wurden, und
dankt dem Kaiſer und deſſen zwei Söhnen für ihre
freigebigen Spenden zum Beſten der japaniſchen
Truppen.

An der Nachricht daß Witkes Ernennung
zum ruſſiſchen Reichskanzler mit viktatoriſcher
Gewalt bevorſtehe, iſt, wie der Breslauer Ztg.“ aus
Petersburg geſchrieben wird, kein Wort wahr. Ebenſo
unrichtig ſei es, wenn Berliner Blätter den kürzlichen
Aufenthalt des Direktors der Petersburger Inter
nationalen Bank, A. Rothſtein, in Berlin, der dort
von Kaiſer Wilhelm und dem Reichskanzler Graf
Bülow empfangen wurde mit dem Namen Wittes
in Verbindung bringen.

Faſt alle Schiffe des deutſchen Kreuzer-
geſchwaders in Oſtaſien waren ſeit Ausbruch
des Krieges faſt vollzählig verſammelt in Tſingtau
oder Schanghai, bis vor wenigen Tagen der Chef
des Kreuzergeſchwaders mit dem Fürſt Biemarck“
nach Hongkong gegangem iſt wohin auch der Kreuzer
Hertha mit dem Prinzen Adalbert in See ge

gangen iſt. Vor Tſchemulpo wird der „DTiger“ durch
Buſſard“ erſetzt
Dem König Eduard hat der ruſſiſche Bot

ſchafter in London Graf Benkendorff am Freitag
einen Briefſdes Zaren überbracht, worin dieſer
ſein Bedauern ausſpricht über die Notwendigkeit des
Krieges und Japan verantwortlich macht.
en

aPolitiſche Uberſicht
Frankreich. Der franzöſtſche Marineminiſter

hat an den Marinepräfekten den Befehl ergehen laſſen,
alle auf Urlaub befindlichen Mannſchaften mit Aus
nahme der Rekonvalesze nten, zurückzuberufen.
Jm Prozeß Dreyfus ſchilderte am Freitag Bau
doin in der Darſtellung der Geſchichte des Prozeſſes
die Machenſchaften, die angeblich zu dem Zwecke ins
Werk geſetzt wurden, die Ehre der Armee zu retten.
Ferner unterzog er die im Prozeſſe von Rennes
F Dreyfus erhobenen Beſchuldigungen einer

rüfung und wies vie Hinfälligkeit aller aus dem
Borderau gegen Dreyfus hervorgegangenen Anſchul
digungen nach. Er beſprach eingehend auch die neuen
Momente, welche Anlaß zu einer Reviſton des Prozeſſes
geben könnten und betonte die Notwendigkeit, die
Unterſuchung auf die einzelnen Tatſachen auszu
dehnen und namentlich auch die Urheber der be
gangenen Fälſchungen zu befragen, obwohl ſie durch
die Amneſtie geſchützt ſeien. Der Gerichtshof
beſchloß der Reviſion ſtattzugeben und eine
ergänzende Unterſuchung anzuordnen.

Spanien Jn Barcelong hat ſich die
induſtrielle Kriſis verſchlimmert. Infolge der bevor
ſtehenden Schließung einiger Fabriken würden 10000
Arbeiter feiern.

Dürkei. Der Sultan hat den mühevoll zu
Stande gekommenen Organiſationsentwurf
der Zivilagenten für die Gendarmerie zurück
gewieſen. Es wird neuer langwieriger Verhand
lungen bedürfen, um ſeinen Einwänden zu begegnen.
Ebenſo verweigert der Sultan die Natifikation des
Abkommens mit Bulgarien

Deutſchland
Berlin, 7. März. Der Kaiſer unternahm am

Sonnabend nachmittag eine Ausfahrt und beſuchte
dabei Schloß Monbijou und Schloß Bellevue. Geſtern
vormittag empfing der Monarch den Hausminiſter
v. Wedel und Direktor A. v. Werner.

e

(Der Kaiſer) hat folgendes Beleidstelegramm
an die Gräfin Walderſee gerichtet:

„Berlin, Schloß. 9 Uhr 58 Min.
In herzlicher Anteilnahme gedenken Jch und die

Kaiſerin Jhres jähen Verluſtes, denn Wir wiſſen,
was Sie in dem zu Gott Heimgegangenen beſeſſen
und verloren. Mit Mir tkrauert die Armee, die zu
ihm aufblickte als zu dem berufenen Führer in
ernſt kriegeriſcher Zeit. Jch verliere in ihm einen
bewährten alten Freund. Gott tröſte und ſtärke

Sie. Wilhelm R.Der Kaiſer wird perſönlich an der Leichenfeier teil
nehmen. Zahlreiche Beileidstelegramme von den
Mitgliedern der königlichen Familie, den deutſchen
Fürſten und ausländiſchen Herrſchern, dem Reichs
kanzler und vielen Freunden und Verehrern des ver
ewigten Feldmarſchalls ſtnd in Hannvver eingelaufen.
Mittwoch mittag findet nach einer Trauerfeier im
Hauſe die Ueberführung nach der Bahn ſtatt. Die

Beiſetzung erfolgt auf dem Gute ſeines Neffen in
Neversdorf (Holſtein).

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 5. März Der

Reichstag ſetzte heute die Beratung des Militäretats
beim Titel Kriegsminiſter“ fort. Nach einer Auseinander
ſetzung zwiſchen dem Grafen Mielzynski und dem Kriegsminiſter von Einem über angeblichen Militärboytott
polniſcher Geſchäfte legte Abg. Schrader von der Frei
ſinnigen Vereinigung im Namen des Bürgertums Proteſt
gegen die die Niederlage von Jena betreffenden Aeußerungen
des Kriegsminiſters ein. Abg. Gröber (Ztr.) ſtreifte nur
flüchtig die Frage der fortgeſetzten Uniformänderungen und
ließ ſich ſonſt auf die großen Fragen garnicht ein. Eine
längere Rede des Abg. Gradnauer (Soz.) war nichts
als eine zweite, aber durchaus nicht verbeſſerte Auf
lage der Rede des Abgeordneten Bebel von Freitag. Der
Kriegsminiſter antwortete garnicht darauf. Der National
liberale Dr. Beunmer verſuchte unter Polemik gegen die
Freiſinnige Volkspartei ſich als den Urheber der die Frei
fahrten der Urlauber betreffenden Reſolution hinzuſtellen.
Dagegen legte Abgeordneter Eickhoff. unter Schilderung des
wahren Tatbeſtandes Verwahrung ein. Abg. Eickhoff hatte
zuvor den Vorwurf des Krtegsmtniſters, daß das Bürgertum
die Schuld an der Niederlage von Jena krage, zurückgewieſen
unter Berufung auf hiſtoriſche Dokumente aus jener Zeit.
Redner ſührte ferner Beſchwerde über die Zurückweiſung
jüdiſcher Freiwilliger. Am Montag wird die Beratung des
Militär Etats fortgeſetzt.

Abgeordnetenhaus. (Sitzung vom 5. März.) Jm
Abgeordnetenhaus würde heute bei Fortſetzung der Beratung
des Eiſenbahnetats der Antrag der Freikonſervativen
und Nationalliberalen auf weiteren Aus bau des Staats
bahnnehtzes und auf planmäßikge Ermäßtigung der
Gütertaärtfe ſowie der Antrag Strom beck (Zir) auf
Anlage neuer Eiſenbahnen in wirtſchaftlich
darnieder liegenden Gegenden und der Eventuglan
trag des Grafen Moltke(k.), der im Fall der Ablehnung des
Antrags der Frefkonſervattven und Nationalliberalen die Regierung

zur Erwägung auffördert, ob unter Berückſichtigung eventuell vor
händener Etſenbahnüberſchüſſe mit dem Ausbau des Eiſenbahn
netzes und mit einer ſchrittwekſfen Ermäßigung der Güter
ta rife vorzugehen ſei, an die Budgetkommiſſion verwieſen
Miniſter Budde erklärte, die Eiſenbahnverwaltung werde
fortfahren mit dem weiteren Ausbau des Eiſenbahnnetzes, und
eingehend prüfen, ob Gütertarifermäßigüungen ein
treten ſollen, die das wirtſchaftliche Jntereſſe des Landes er
fordere. Für eine Reviſion der Perſonentarife im Sinne
der Vereinfach ung ſei er unbedingt zu haben. Nachdem
die Zentrumsabgeordneten Graf Praſſchma und Stupp
ihre Anträge auf Herabſetzung der Zuckerrüben-
tarife begründet, wurde die Weiterberatung auf Montag
vertagt.

r Der Seniorenkonvent des Abge
ordnetenhauſes hat am Sonnabend über die
Geſchäftslage beraten, um wenn möglich, die Etats
beratungen bis Oſtern zu beenven. Zu dem Zwecke
oll bie Beratung der Reſolutionen und Anträge zum

tat bis zur deſſen Erledigung zurückgeſtellt werden.

21. Provinzial-Landtag der
Provinz Sachſen.

(Nachdruck auch auszugsweiſe verboten.)
Merſeburg, 6. März. Am heutigen Sonntäge

begann der Provinziallandtag der Provinz Sachſen
in unſerer Stadt ſeine 21. Sitzungsperiode. Die
Mehrzahl der Abgeordneten beteiligte ſich am Vor
mittag mit den Spitzen und Vertretern der Königl.
Staatsregierung und der Provinzial Verwaltung an
einem Feſtgottesdienſt im altehrwürdigen Dom. Kurz
vor 12 Uhr verſammelten ſich die Herren in dem
großen Sitzungsſaale des neuen Ständehauſes, wo der
Landtag durch den Oberpräſtdenten unſerer Provinz
Excellenz Dr. v. Bötticher mit folgender Rede er
öffnet wurde

Hochgeehrte Herren!
Seine Majeſtät der Kaiſer und König haben allergnädigſt

geruht, den Landtag der Provinz Sachſen zu ſeiner 21. Tagung
einzuberufen und es iſt mir eine gern geübte Pflicht, Sie an
der gewohnten Stätte Jhrer Beratungen willkommen zu
heißen. Dieſe Städte ſſt im verfloſſenen Jahre Zeuge ge
weſen der herzlichen Freude, welche die Vertreter der Provinz
über den Beſuch des erhabenen Herrſcherpaares empfunden
und im Verein mit zahlreichen Angehörigen unſeres Landes
zum Ausdruck bringen durften. Mit lebhaftem Danke be
grüßten Sie die vielfachen Beweiſe Königlicher Huld, welche
der Provinz zu Teil geworden ſind und unter denen das
dieſem Hauſe verliehene Bild unſeres allergnädigſten Herrn
einen hervorragenden Platz einnimmt. Wie uns die aller
höchſte Anerkennung der Leiſtungen unſerer Truppen während
der Manöver mit hoher Befriedigung erfüllt hat, ſo wird uns
unvergeßlich bleiben die warme Tetlnahme, welche Jhre
Majeſtät die Kaiſerin und Königin den Anſtalten zugewendet
hat, in denen nach dem von der höhen Frau gegebenen Vorbilde
die Arbeit werktätiger Liebe getrieben wird. Seit der
letzten Tagung ſind 9 AbgeordnetenMandate zur Erledigung
gekymmen, 6 durch Tod, 3 durch Niederlegung. Die Ver
handlungen über die Ecrſatzwahlen ſind Jhnen zugegangen und
die neugewählten Mitglieder ſind einberufen worden. Ein
ausgiebiger Beratungsſtoff aus dem Gebiete der Kommunal
verwaltung wird Jhnen unterbreitet werden. Aus den Jhnen
bereits zugegangenem Etat und dem Verwaltungsberichte
werden Sie mit Befriedigung erſehen, daß es gelungen iſt,
den unabweislichen und fortgeſetzt ſteigenden Aufgaben gerecht
zu werden, ohne die Provinzialabgaben zu erhöhen. Es iſt
dies der Sorgfalt und Umſicht Jhrer Finanzverwaltung und
den Renten zu verdanken, welche der Provinz aus dem neuen
Dotationsgeſetze zugeflöſſen ſind. Bisher wurden dieſe Renten
nach dem vom Provinzialausſchuſſe aufgeſtellten, von den
Herren Reſſort- Miniſtern genehmigten Grundſätzen verteilt
Nunmehr iſt es Jhre Aufgabe, ein Reglement zu beſchließen,
das feſte Normen für die künftige Verteilung zu geben beſtimmt

iſt. Der Jhnen vorgelegte Entwurf ſchließt ſich im weſent
lichen jenen Grundſätzen an, die ſich, ſoviel bisher überſehen

werden kann, bewährt haben. Es iſt das Ergebnis eingehender,
ſorgfältiger Beratungen und wird, ſofern die Jhnen zu unter
breitenden Vorſchläge Jhre Zuſtimmung finden, es möglich
machen, eine bisher ungenügende Fürſorge für Krüppel von
Seiten der Provinz eintreten zu laſſen und leiſtungsſchwachen
Kreiſen und Gemeinden für Zwecke des Armen und Wege
weſens und zur Herſtellung und Unterhaltung von Brücken
Belhilfen zuzuwenden. Seitens der Königlichen Staatsre
gierung habe ich Jhnen, abgeſehen von dem Antrage auf Vor
nahme von Wahlen bürgerlicher Mitglieder für die Ober Er
ſatzkommiſſionen, Vorlagen wicht zu unterbreiten. Ich darf
aber Jhrer beſonderen Aufmerkſamkeit und wohlwollender Be
urteilung die Anregung empfehlen welche zur Betetligung der
Provinz an der Melidration der MuldeBieſe Niederung ge
geben werden wird. Es handelt ſich dabei um einen Plan,
der in Ausſicht nimmt, einen Landſtrich unſerer Provinz, der
durch Waſſerſchäden viel und ſchwer gelitten hat und dringend
des Schutzes gegen fernere Schädigungen bedarf, Hilfe zu
bringen.

Meine Herren, möge es Jhnen gelingen, wie in früheren
Jahren durch Jhre Arbeit die Intereſſen unſerer Provinz,
deren Wohl und Wehe uns allen am Herzen liegt, gedethlich
zu fördern. Mit dieſem Wunſche erkläre ich in Allerhöchſtem
Auftrage Seiner Majeſtät des Kaiſers und Königs den 21.
Provinziallandtag für eröffnet-

Die Rede wurde von den Anweſenden ſtehend mit
angehört und beifällig aufgenommen Als Alters
präſident übernahm hierauf Abg. Major v. Bufſſe
den Vorſitz Jn einer Anſprache gab er ſeiner Freude
über den unſerer Stadt und auch dem hieſigen
Ständehauſe anläßlich des Kaiſermanövers zu Teil
gewordenen Beſuch der kaiſerlichen Majeſtäten Aus
druck. Alle diejenigen, die anläßlich deſſen mit den hohen
Hereſchaften in Berührung zu kommen Gelegenheit hatten,
ſeien herzlich erfreut über die Leutſeligkeitghrer Majeſtäten
Ebenſo aber auch über die glückliche Geneſung unſeres
Kaiſers von ſchwerer Krankheit. Jn Liebe und Ver
ehrung blicken alle empor zum edlen deutſchen Kaiſer
paare. Die Rede klang in einein dreifachen K
hoch aus, das von den Anweſenden be
aufgenommen wurde. Nach der Verleſung. der
Präſenzliſte des Hauſes wurde feſtgeſtellt daß von
den 124 Mitgliedern des Landtages 107 anweſend
ſtnd, 17 ſtad alſo abweſend. Die Verſammlung iſt
ſomit beſchlußfähig. Durch Zuruf werden ſodann
Graf Waärtensleben zum Präſidenten und Ober
bürgermeiſter Staude zum Vizepräſidenten gewaählt.
Erſterer dankte für das ihm bei ſeiner wiederholten
Wiederwahl bezeugte Vertrauen und verſprach, das-
ſelbe nach allen Seiten hin zu rechtfertigen. Die
Konſtituierung des Vorſtandes ergab die Wahl der
Abg. Graf Platen, Freiherr v. Spitzenberg,
Banſe und Oberbürgermeiſter Wadehn zu Schrift-
führern und die Abgg. Graf v. Aſſeburg, v. Breiten
bauch und Oberbürgermeiſter Schmidt Erfurt zu
Beigeordneten. Hierauf vertagte ſich das Haus zu
einer kurzen Beratung des Vorſtandes behuſs Wahl
der Wahlkommiſſion. Nach Wiedereintritt in die
TagesOrdnung gedachte ſodann der Präſident
Graf Wartensleben der ſeit der letzten
Tagung verſtorbenen ſechs Mitglieder des Landtages.
Es ſind dies die Abg. Geh. Regierungsrat v. Richter,
Stadtv. Vorſteher Dr. BuſſeniusTorgau, Bürgermeiſter
SydowEilenburg, Landrat v. Haſſelbach Wolmirſtedt,
Rittergutsbeſitzer Freiherr v. Steinäcker-BurgBrumby
und Deichhauptmann WeikeNienfelde. Jhr Andenken
wurde durch Erheben von den Plätzen geehrt. Nach
dem dann noch einige geſchäftliche und interne An
gelegenheiten erledigt. und der Arbeitsplan für die be
vorſtehende Legislaturperiode vom Vorſitzenden bekannt ge

geben worden auch von den zahlreichen Petitionen, die
wieder an den Landtag gelangt ſtnd, ſpeziell von einer ſolchen

des Vaterländiſchen Frauenvereins um Bewilligung
weiterer 20000 Mk. für die Lungenheilſtätte Vogel
ſang Kenntnis genommen vertagte ſich das Haus
nochmals auf kurze Zeit zur Wahl der Rechnungs
und der Feuerſozietäts-Kommiſſton. Hierauf wurde
noch vom Präſtdenten Graf Wartensleben die
Tagesordnung zur nächſten Sitzung, Montag vor
mittags 10 Uhr, bekannt gegeben und die Sitzung
bald nach 1 Uhr geſchloſſen. Wie ſtets bei dieſer
Gelegenheit hatte ſich auch diesmal wieder auf der
Tribüne ein zahlreiches Publikum eingefunden, das
den allerdings außer den Eröffnungsreden nur ge
ſchäftlichen Verhandlungen des heutigen Tages mit
Intereſſe folgte. Heute Nachmittag 4 Uhr vereinigten
fich die Abgeordneten des Provinzial Landtags zu
einem Diner beim Herrn Oberpräſtdenten unſerer Provinz
im Schloßgartenpavillon.

Je

rn Ser e
unilbertroftene Schäakeits- und Gesundheits-Seife, viel

ginzig in ibrer Art, Stück 50 Pf. in Apothelen, Drogerien und
Parfämerien wie auch das nicht fettende Myrrholin-Glycerin.

Beste Haut-PHege- Mittel
t 4

i i m Geh.Zeit Verdauungsbeſchwerden, Sodbrennen,
folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken,

Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer Magenſchwächeleiden Kreis h u s e e 100

Niederlagen in faſt ſämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
Man verlange ausdrücklich Er Schering's Pepfin Eſſenz c

tausendfach bewährt. Aerztheh emnpfohlene Kinder Seife,

Erfolg Weisse, zarte Hände reiner, schöner Teint

t vom Geh. Rat Profeſſor Dr. Deiebreich,

urd iſt ganz beſonders Frauen und Mädchen zu empfehlen, die infolge

Schering's Grüne Apotheke, Ferlin Chauſſee Straße 3



Zwangsversteigerung.
Dienstag den S. März,
vormittags 11 Uhr,

verſteigere ich
zwange weiſe

3 a S1 Faß mit Pökelfleiſch 2c.
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 5. März 1904.
Naumaamm, Gerichtsvollzieher

in Merſeburg.

Ammlatiüom.
Mittwoch den 9. März,

von vorm. 9 Uhr an,
e ich im Saale des Schützenhaunſes
hier

1 Partie

nach dieſem

verſchiedene Möbel und
Hausgeräte

öffen tie meiſtbietend gegen ſofortige Barzahlung.

Louis Albrecht
Auktionator.

Freundlſche Wohnung zu vermſeten, ſoſort
oder 1. April beziehbär

l r 17,

im Gaſthof zu Benndorf

J der Küche ie a SuppenSpeiſen
pfohlen von

Leopold eiſssmer,
Jnh. Emil Frahnert, kl. Ritterſtr. 18.

u. 3 Jn allen FlaſchengrößenWürze, und nachgefüllt beſtens em

e
8

S

E

Saſmen ausfradenen behbrif ch
t

Wohnung
Geor gſtraßze S.

16 20000 Hark

Fein möbl.
zu vermieten

Oberburgſtraße 6I. und 2. ung zu vermieten.

Die bisher von Fränlein Tißen bewohnten
Räume meines Hauſes an der weißen
Mauer 10 (3 Zimmer, Küche u. Nebengelaß)
ſind ſofort oder von I. April

Röhrmeiſter Fritz Bauer.
Wegzugshalber iſt eine Wohnung, beſtehend

aus 2 Stuben, 2 Kammern und Zubehör, an
einzelne Leute zu vermieten und 1. Julk zu
beziehen Dom 4, Eingang Grüneſtr.

e n mit oder ohne Wohnung ſofortLad en oder ſpäter zu vermieten

Gothardtsſtraßze 9.

Einer 2 Mt größeren Raumzur Aufb len gr von Möbeln ſofort geſucht

Offerten unter A. R 100 zu ſenden an die
Exped. d. Bl.

Euche zu ſofort
Kleine Wohnungoder 3 unmöbl. Zimmer.

Offerten unter W L 1601 an die Exp. d. Bl.
Jn der Herberge zur Heimat, Hälter

ſtraße 12 ſind noch Wohn und Schlaf
räume an hier oder in der Umgegend
arbeitende ledige Handwerksgehülfen, Arbeiter
u. ſ. w. zu vermieten.

Preis pro Woche von 1,40 Mk. an;
W affee mit Zubrot pro Portion von
0 Pfg. an volle Verpflegung nach Vereinr

Gute kräftige Mittags und Abendkoſt 6
wird auch an außer der Herberge Wohnende
zu billigen Preiſe verabreicht.

Die Herberge vermittelt auch Arbeit;
Anfragen ſind an den Hausvater Künne zu
richten. Der Vorſtand.
Möblierte Zimmernnd Wohnungen mit nd ne Penſion auch

anf Tage und Wochen Dammſtraſe 7.

10000 Mark
werden auf ſichere Hypothek auf gutes Zins
und Geſchäftshaus von pünktl. Zinszahler ge
ſucht. Vermittler verbeten. Näheres in der
Exped. d Bl

geg. Blutſtöck. Timermagm,Hi lfe Hamburg, Fichteſtr. 33.

Chiffre W Anseigen
r Personal-Gesnehe

Stellen Geswehe
An- und VerkäureFinanzirun gen sowie

Annoncen jeder Art
besorgt

am besten und billigsten die
älteste Annoncen- Expedition

FHaasenstein el ogler A.G.

Magdeburg
Breiteweg 44, I Fernsprecher 198

Vertreter in Merſeburg Carl Bren ael,
Gotthardtsſtraße 45.

ab zit vermieten

ſind auf gute im ganzen oder geteiltAnfang April auszuleihen. Adreſſen unterbeſerdett die Exped. d. Bl.

53060auf ſichere Hypothek von ſehr e Zins

Ein guterh Kinderwagen

und 1 DezDezimalwage
ſofort zu verkaufen. Zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Gebrauchter Hand dwagen
zu verkaufen

u
Sand 8

Als geühte Wäſcheſtickerin
hler ſofort oder W er zu leihen geſucht.Gefl. Offerten unt Hypother an e

Bl.Exped. d. erbet n.

7 er xf.haus Verkauf.
Mein Wohnhaus Ecke Seitenbeutel und

Sixtiſtraße, mit Laden, in welchem ſeit 30
Jahren gutgehendes Woll warengeſchäft betrieben
wird auch zu jedem andern Geſchäft paſſendbin ich willen zu verkaufen. Reflektanten

wollen ſich mit mir in Verbindung ſetzen.
B. Liebold,.

S

An mguten bürgerlichen Niltagétiſch
können nöch eiuige Herren teilnehmen. Zu er

fragen a lterſtraſze 9.

emer.Schüler, welche Oſtern die hieſigen Schulen
beſuchen wollen, finden gute und freundliche
Aufnahme. Zu erfragen Preuſzerſtr 17.

Legehühner,
13 Monate alt, ital. Raſſe, Ia. Eierleger,
belieb Farben, garant. lebende Ankunft, frachtfr.
per Nachn., 12 Stück (1 Hahn) Mk. 23,
6 Stück (1 Hahn) Mk. 14,

Kaphan, Goczalkowitz OS. 99.

R Ein Pferd,
8 Jahre alt, zugfeſt, verkauft

an der Geiſel 4.
anngheſter ſtehen

1 Paar Pferde
mit Geſchirr zum Verkauf in

Gerisa Nr. 1I8.
Daar Läuferſchweine

ſind zu verkaufen
AmtshäuſerEin gr Ein gut Irsſrrer Poſten

Mtes Buncdelsen
zug r abgegeben. Wo ſagt die Exped.

guterhaltene Bettſtellenmit mal ſtehen preiswert zu verkaufen

Seffnerftraße h.
Ein alter Kleiderſchrank

zu kaufen geſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine

Plüſch-Garnitur
iſt villig zu verkaufen.

Karl Hoffnanmm, kl. Ritterſtraße 16.
Wegen Mangel an Raum billig zu verkaufen

1Sofa, AKommode, Wäſchetragkorbh

Schmaleſtraßze 21, 1 Tr. links

1 eiſerner Kochofen
(Küchenofen),

1 knpferner Keſſel,
faſt neu, 70 Ctm. br.,

mehrere Bettſtellen (gebr.),
mehrere Türen u. Fenſter

c. ſind, weil übrig, billig zu verkaufen

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich

Helene Borrmanm,
Weißenfelſerſtr. 27. II.

ZeitungsMakulatur

und Packpapier
hat auch in größeren Poſten billigſt abzugeben

Buchdruckerei Th. Rössner,
Oelgrube 5.

Muxrro, das e

za. 14 Tage e nahe der e Ansſaat

Dieſes Schwein, ein allerliebſtes Schmuck
ſtück des Zimmers, iſt aus Ton angefertigt; in
den Ton ſind Rillen eingegraben.

In dieſe Rillen ſät man Agroſtisgras und
füllt darauf das Schwein mit Waſſer das
Schwein iſt hohl und hat oben eine Oeffnung.

Das Agroſtisgras beginnt wun in dieſen
Rillen zu wachſen und in kurzer Zeit iſt das
Schwein mit einem grünen Pelz bedeckt, der
zum Ergötzen der Zuſchauer von Tag zu Tag
dkchter wird.

Das Beſähen des Schweines kann man
das Jahr hindurch an einer und derſelben Figur
wiederholt vornehmen.

1 Paar Schweine 485
und 2 Pakete Saat Mk.

3 Schweine 75
und 3 Pakete Saat Mk.

5 Schweine
und 5 Pakete Saat Mk.

W Hoher Rabatt für Wiederverkäufer
M. Peterſeins lumengär tnereien,

Er furt.
Gratis und franko verlange man unſeren

Hauptkatalog über Gemüſeſamen, Saagtkartoffeln,

Alles neue, friſche Ware!
Frocht- od. portafrei g. Nechn,

drei ee Ranchaglem Ranchanle
Pfd. ff. Lachs, za. 100 Rolmps.

J u. ff. Anchovis! 2/2 Pfd. über 100 ff.
SardellH. u. noch 60 Brathr., Bückl.
und Sprotten. Alles für 4 Mk.

B. Begemer, Nord- u. Oſtſee
FiſcheretExp., Swinemünde 67 D.

Alles v. neuem Fange.

ff. Pfeffer- und saure
Gurkon, ff. Pflaumenmus,

t. Sauerkohl,
sämtliche gutkochende

Rülsenfrüehte,
gute Speigekartoffeln ete.
enpfeht Ganrrl Wauncla,

Preußerſtraße 17

I a S h Gr ln elSchuhmarte „Zwillinge“.

rzüglich bei Huſten und Heiſerkeit.
aket 10 und 25 Pfg bei

Wilh. MKötteritasch, Enril Wolſ,
Jukius Trommer, Otto CIasse,
Richard Bergmnanu, Friederike

Vogel.
Solide Ceppiehe.

Läuferstofte. Reisedecken,Kameelhaardeelen,
a Mark 8,50, 1150, 15,25, 2200, 28,560

verſendet billtaſt en u Preisliſtee frei

t Ce ne
nehme die huſtenſtillenden

und wohlſchmeckenden

ICAaiser“ s
Brust-Caramellen.

MalzExtrakt in feſter Form.
2 740 e begl. Zeugn. bew

weiſen wie bewährt u.
von ſicherem Erfolg

ſolche bei Huſten, Heiſerkeit, Katarrh.
und Verſchleimunng ſind. Da für An
gebotenes weiſe zurück. Paket 25 Pfg.

Niederlage bei
Otto Olasse in Wiſch
Paul GöhlsehFrdr. Haubner, Kgl. priv. Stadt

apotheke in Merſeburg.

O. Apoelt in Mücheln
O. H. Lülse in Lauchſtädt

Rindfleiſch
empfiehlt fortwährend
L. Rürnberger.
Jch bin wieder mit einem großen Poſten

eingeſtrickter Schmortöpfe
und and. Topfwaren

auf dem Markte und empfehle ſolche zu äußerſt
billigen Preiſen.

Bodmanns Nachfolger

lte
20 Ff, garniert

ſtellt von heute ab un VerkaufElse erver
Gesanghbücher,

Wandsprüche,
Konfirmationskarten

in reicher Auswahl zu billigſten Preiſen.

A. Karius, Vrühl 17.
Geſchälte

Apfelſinen,
zuckerſüß, von nun an täglich friſch!

AdlerDrogerie
Wilh. Kieslich,

r

Markt 28. Rofen, Obſtbäume. Entenplan.



Zur Konfirmation
empfehlen große Auswahl

modernster
Jacketts

zu billigſten Preiſen.

Sämmtliche Neuheiten
für Frühjahr u, Sommer

ſind eingetroffen.

Ceschw.B
Damen Mäntelgeſchäft,

Gotthartestr. 30.
e Ziehung U 15. und B. April

Marienburg
Lose à 3 k.

zahlbar ohne Abzug mit Mark

6S W 9

1000 4 20

Ferner empf. die beliebten 11 St.Stettin Pferde- Lose Iſt S

in Berlin, es 5
Hamburg gr. Johannisstr. er

Telegr. -Adr. Glücksmüller

v J

en 4 9 3German niſche Fiſchhandlung
empfiehlt

z Sch ellſiſch, Cadeljau
S Sghollen, Zander,

S Fernerfeinſte Kieter Bücklinge, ger Schellſiſch,
Flundern, Leo cheheri nge,Vratheringe, Sardinen, Fiſchkonſerven

Citronen, Datteln, Feigen
W. Krähmer,

III
erhalten zarte Haut und reinen Teint durch

Buttermilchſeife

g Karton 30 Pf.
aus der

Centrat-Hrogerie,
Markt 10.

Balſdſumen,

Ball eVallßandſchuhe
elt

Franz L z Loken,

Jnh. Kurt Hberhbardt
kl. Ritterſtraſze 2.

dohgtermödel

Soſas, Lehnſtühle, Wettſtellen
mit Aatratzen

empfiehlt in größter Auswahl

Ernst Bernhardt,
Markt 26.

eremnn

Kaufmann Prahnert (Leop. Meißner), kl. Ritterſtraße 18, zu haben.

7500 4 10 75 900

Theatervorſtellung
am Dienstag den 8. März, abends S RWhr, im „DTivoli“.

Im Vertretung.
Schwank in 3 Akten von Heinz Gordon,

D. Repertoireſtück vieler Bühnen; in Berlin mit großem Lacherfolge gegeben.

Personenvon Redern, Gutsbeſitzer Emil Richard (Königl. Württemberg. Hofſchauſpieler
vom Hoftheater in Stuttgart).

Meta, ſeine Tochter Hetty Sam den (vom Berliner Theater).Karla v. Wendhauſen, ſeine Schweſter Maja Gutmar (vom BelleAllianzeTheater, Berlin).
Erich von Falkenhagen, Oberleutnant of Barna el do. do. do.
Fritz von Gernsdorf, Leutnant Jaques Rwurg, (vom Berliner Theater).
Wilhelm, Burſche bei Gernsdorf Max Walden Kaiſerl. Ruſſ Hoſſchauſpieler).
Franz, Burſche bei Falkenhagen Rudolf BI (vom Belle-Allianzeiheater, Berlin).
Böhlemann, Schlächtermeiſter Hermann Staffenl do. do.
Minna, Dienſtmädchen Grete Carisem (vom Neuen Theater, Berlin).

Spielleitung William Löwe (Belle-Allianze- und Thaliatheater, Berlin).
G Nach jedem Akte findet eine Pauſe ſtatt

Eintrittskarten zu 2 Mark numeriert und zu 1 Mark unnumeniert ſind bei Herrn

00 000 Lose. 8840 CGeldgewinne, S

Reſte und einzelne Kleide
(5 bis 6 Mtr.) ſür Konfirmanden

ſchwarz und farbig zu enorm billigen Preiſen.

Theodor Freytag, Werſeburg,
Roßmarkt 1

100 Stüäelr Stachel- und
Sohannisbeersträn eher
hat billigſt abzugeben

R. Seiübtcke, Weißenfelſerſtr. 19.
Amagteur

Photographen

Herein
VerſammlungSp ecknchen
Dienstag Mittwoch von 1/29 Uhr ab.

Mlaffenbaeh. Markt 20.
Mittwoch von 8 Uhr an delifkaten

Speckkuchen.
Herm. Müller Reuwarkt 78.

z Zur r grünen Linde.
HeuteSchlachtefeſt.e 9 Uhr ab Wenffleiſch.

I Hahold's Restauranion.
W z 3 HeuteSchlacht efeſt.

Hrute Dienstagft. ha wöſchlahlene Vurſt

Fran Ww. Sehrepper,
Neumarkt 64.

Preußiſcher Adler.
Mittwoch Schlachtefeſt

aet rs Anderwugen,
weltbekannt berühmt als erſtklaſſiges itber
Fabrikat. Mein großes r bietet für jeden
Geſchmack und jeden Stand
Sämtliche Wagen ſind in den neueſten Farbenund Faſſons gehalten und mit faſſonierten

ihre Spannkraft verlieren.

Kündlersportwneen
in großer Auswahl, vom einfachſten bis zu den
eleganteſten, ein und zweiſitzig, mit und ohne H
Gummiräder, mit und vhne Verdeck, am Lager.

Maether's Kinderletterwagen
ſowie die ſogenannten u Gebirgswagen,
extra ſtarke Ware, roh u. geſtrichen in allen

e Größen ſtets zu haben. Sämtliche Wagen in
S uur tadelloſer Ausführung empfiehlt

zu außergewöhnlich billigen Preiſen.

mm nrsehe, Neumarkt 73.
Unsere

Fast nicotinfreien Zigarren
Zigarillos, Jabake, Sigaretten

Tacdeltos in Aroma und Gaschmack!

H. R. F. Nr. 98 5882.

e in in Bentschlaud!Auf Patentnummer bitte genau zu achten

W. KShlichbs a Ceab. Breslau W.
Niederl Leopold Meissmer, Iah. Emil Frahnert.

Anfertigung eleganter Herren und Kuabenkleider

Da nach Maß. Aeußerſt billige Preiſe.

Heinrich lagler hin Rult

gleich Auswahl.

klemmſicheren Sturmſtangen verſehen, die nie e

Dienstag

haunsſcl. Wur
Wielig. Lindenftr. 12.

Goldne Kugel.
Mittwoch

e Schlachtefeſt.Feldſchi ößchen.
Dienstag Salzknochen.

Hoffischerei,
Heute »bend Salzknochen.
Provisions-Reisender

geſucht zum Vertriebe landwirtſch. Konſumarttkel.

Hoher Verdienſt.
Lebensſtellung.

Offerten unter V 784 N an Haaſenſtein
Vogler, A.-G., Haunover.

tüchtiger Tiſchler
findet noch Stellung bei

C. J. Chwatal Sohn.
Wegen Verhetratung des jetzigen ſuche ſofort

oder zum 1. April einen mit guten Zeugniffen
verſehenen

mentbei hohem Lohr.
net BlamkKe, Creypan.

Einen Bäckerlehrling
sind ſucht zu Oſterne Karl Jwueokoff,. Neumarkt.Nicht mit Chemikalien präpariert! e Tee ſo ringe

Nur durch Dämpfe bearbeitet hucht Ab. Schaaf, Bäckermeifter,
Breiteſtraße 11

Ein Mädchen
wird bei hohem Lohn geſucht, auch durch Ver
r G. Burkhavdt, Klauſe 3.

renvon D. Wengler, Rnſchng
Preußerſtraße 14,

ſucht für ſofort und ſpäter Köchin (wenn auch

nicht ganz perfekt) und tüchtige Hausmädchen.

Goldener Klewmet u n der Men
ſſchauerſtraße verloren. Gegen Belohnung
abzugehen Neumarkt 38, I.

Unſerer heutigen Nummer liegt eine
Extrabeilage, betreffend Recht gFrauckCaffee

d Zuſatz mit der Kaffeemühle bei, worauf wir
unſere Leſer aufmerkſam machen.

Hierzu eine VWVeilage.

h ä



Nr. 57.
Deutſch Südweſtafrika.

Gouverneur Leutwein meldet unterm 5. März,
daß Oberſt Dürr mit dem Stabe und dem Ver
ſtärkungstransport am 4. in Okahandja eingetroffen
iſt. Am gleichen Tage hatte Hauptmann Puder mit
je einer Kompagnie Schutztruppe und Seebataillon
ſüdlich von Klein-Barmen ein Gefecht mit den bereits
von Kapitänleutnant Gygas geſchlagenen Hereros.
Der Feind wurde nach Weſten zurückgeworfen und
wird, ſoweit der Pferdemangel es zuläßt, verfolgt;
ſeine Verluſte ſind unbekannt. Diegsſeitige Verluſte

Tot: Unteroffizier Zöllner, Reiter Mygitta, beide
Landwehr, Unteroffizier Saar, Unteroffizier Walcziak,
Reiter Amſt.

Leicht verwundet:
Unterarm.

Die Leiche des im Gefecht bei Groß Barmen vom
19. Februar vermißten Reiters Max Müller vom
Eiſenbahndetachement iſt aufgefunden worden.

Die „Köln. Ztg.“ meldet: Das Miſſtonshaus in
Barmen erhielt auf eine telegraphiſche Anfrage aus
Okahandja folgende Antwort: Miſſtonar Diehl und
ſämtliche Miſſtonsfamilien ſind gerettet. Vom Miſſtonar
Eich in Waterberg und von den Miſſtonaren Kremer
und Detering in Gaub, weſtlich von Grootfontein,
iſt noch nichts bekannt. Die Miſſtonsſtationen ſind
zum Teil geplündert und die Gemeinden zerſtreut.

Volkswirtſchaftliches.
Ueber das Scherlſche Sparſyſtem

kommen immer ſonderbarere Dinge an das Tages
licht. Jnfolge einer Enthüllung in der „Tägl.
Rundſchau“ muß Herr Scherl im „Tag“ jetzt
ſelbſt zugeben, daß zwiſchen Herrn Scherl und
zwei Teilhabern der Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haft Auguſt Scherl zwei notarielle
Verträge abgeſchloſſen waren, durch die Herr Scherl
dieſe Teilhaber „an dem etwaigen Gewinn“ be
teiligt, „den die mit der Ausführung des Scherlſchen

Reiter Wegner, rechter

Sparſyſtems zu betrauende Firma aus dieſer Tätig
Herr Scherl verſichert im „Tag“, daßkeit zieht.“

er für ſeine Perſon keinen Gewinn aus ſeinem Spar
ſyſtem habe ziehen wollen, daß er aber den Teil
habern ſeiner Firma einen Entgelt zu
kommen laſſen müſſe, um den großen Apparat ſeiner
Firma gelegentlich koſtenlos für die Zwecke des Spar
ſyſtems verwenden zu können. Der notarielle Vertrag

ſo heißt es im „Tag“ weiter ſei nach kurzem
Beſtehen wieder aufgehoben worden. Sonderbar,
höchſt ſonderbar, daß in der dicken Broſchüre
des Herrn Scherl über ſein Lotterieſyſtem von einem
„etwaigen Gewinn“ aus dem Sparſyſtem und deſſen
Verwendung für die Firma des Herrn Scherl mit
keiner Silbe die Rede iſt.

Nach einer Budapeſter Korreſpondenz des Organs
des Bundes der Landwirte ſollen die Handelsver
tragsverhandlungen zwiſchen Deutſchland
und OeſterreichUngarn in Berlin geführt
werden. Umgekehrt gibt man ſich aber in Wien,
wie dortige offiziöſe Organe durchblicken laſſen, der
Hoffnung hin, daß die deutſchen Unterhändler nach
Wien kommen werden. Eine beſtimmte Vereinbarung
hierüber zwiſchen den beteiligten Regierungen durfte
wohl aber noch nicht getroffen ſein.

S r

21. Provinzial Landtag der
Provinz Sachſen.

(Rachdruck auch auszugsweiſe verboten.)

Merſeburg, 7. März. Präſident Graf Warten s
leben eröffnet gegen 11 Uhr die Sitzung bei nur
mäßig beſetztem Hauſe. Nach einigen geſchäftlichen
Mitteilungen und der Ankündigung der neuen Ein
gänge wird in die Tagesordnung eingetreten mit der
Beratung des

Haushaltsplanes für 1904/65. Derſelbe
balanziert mit 6 973 000 Mk. gegen 6 273 000 Mk
des vorigen Etats. Es iſt ſomit ein Mehr von
700 000 Mk. vorhanden, das in der Hauptſache von
den zum erſten Male in den Etat eingeſtellten Ein
nahmen aus dem neuen Dotationsgeſetz im Betrage
von 544 029 Mk. gedeckt wird. Landeshauptmann
Bartels referiert eingehend über die einzelnen
Poſitionen des Etats. Für die allgemeine Verwaltung
ſind in Einnahme 4017 047,96 Mk. und in Aus
gabe 485 246,50 Mk. eingeſtellt, für die Provinzial
anſtalten 7673,31 Mk. bezw. 1325544 45 Mk.
und als Extraordinarium 268 326 Mk. Das Land
armenweſen erfordert 448 600 Mk., das Verkehrs
weſen 2752 462 Mark, die Landesmelioration
116 200 Mk., ſowie 250 000 Mk. in Extra-Ordina
rium. Für Kreis und Gemeinvdezwecke ſind
521 106,33 Mk. eingeſtellt, für Unterbringung von
Fürſorgezöglingen 120 400 Mk., für ſonſtige wohl
tätige Zwecke 12 100,48 Mk. und 2500 Mk. extra.
Zur Unterſtützung der Landwirtſchaft werden 69 302

Betlage zum
nene

Merſeburger Correſpond
Mk., für die Schuldenverwaltung 483 300 Mk ge
fordert. Die Steuerverwalt ung ſoll 2633 000 Mk.
Einnahme bringen, an Unkoſten ſind für ſie 10 000
Mk. eingeſtellt. Abg. Freiherr von Lucius ſprach
als einziger Etatsredner ſeine Zuſtimmung zu dem
Entwurf im Großen und Ganzen aus, billigte die
einzelnen Poſitionen und beantragte, den Entwurf
der zu wählenden Haushaltskommiſſton zur weiteren
Beratung zu überweiſen, ebenſo die Spezial Haus
haltspläne der größeren Anſtalten der Provinz.
Dem wird beigeſtimmt. Jn erſter und ſich ſofort
anſchließender zweiter Leſung werden die

Etatsüberſchreitungen und außeretats
mäßigen Ausgaben des Rechnungejahres 1901/2
ohne Debatte genehmigt. Dieſelben belaufen ſich auf
290309,67 Mk., die noch zu genehmigen ſind und
3 145 388,54 Mk, welche durch EinnahmeZugang
oder AusgabeAbgang an übertragbarer Stelle gedeckt
worden ſind. Außerdem ſind 379614,92 Mk. Ver
waltungsüberſchüſſe erzielt Der Antrag des
Provinzial Ausſchuſſes betr.

Ankauf des Obſtgarten-Grundſtücks in
Diemitz bei Halle zum Preiſe von 45000 Mk.
wird in erſter und zweiter Leſung ohne Debatte ge
nehmigt. Das Grundſtück umfaßt 7 ha 55 a und
24 qm und befindet ſich gegenwärtig nur im Pacht
beſitz der Provinz. Eigentümer iſt der Königl.
Domänenfiskus. Die

Aufhebung der Hebammenlehranſtalt
zu Wittenberg am 31. März 1904 und die Ge
währung eines Ruhegehalts von 1400 Mk. an den
Anſtaltsdirektor und 400 Mk. an die Anſtalts
oberhebamme wird vom Provinzialausſchuß mit der
Begründung beantragt, daß die beiden Lehranſtalten
in Magdeburg und Erfurt den Anforderungen voll
genügen. Das Grundſtück ſoll bis auf weiteres durch

ermietungen nutzbar gemacht werden. Der Antrag
wird ohne Debatte genehmigt. Weiter wird vom
Provinzialausſchuß beantragt für

Neubauten und Einrichtung der elek-
triſchen Beleuchtung bei der Landes-Heil-
und Pflegeanſtalt Alt-Scherbitz die erforder
lichen Mittel zu bewilligen. Der Bau zweier neuer
Unterkunftshäuſer für je 50 männliche und 50 weib
liche Kranke erfordert 333 000 Mk., der eines Dienſt
wohngebäudes für 2 Oberärzte 80 000 Mk, für die
Einrichtung der elektriſchen Beleuchtung ſollen 50 000
Mark bewilligt werden, wovon die Hälfte ſchon in
den Jahren 1904/5 verausgabt, die andere Hälfte in
den Haushaltsplan 1906/7 eingeſtellt werden ſoll.

Zur Lieferung der elektriſchen Energie iſt unter Ver
behalt der Zuſtimmung des Landtages ein Vertrag
mit dem Mühlenbeſitzer A. v. Goldammer in Alt-
Scherbitz abgeſchloſſen worden, der unter Benutzung

der Waſſerkraft der Elſter auf ſeinem Werke die zur
Erzeugung des elektriſchen Stromes notwendigen Ein
richtungen treffen will. Der Antrag wird zur weiteren
Beratung an die Haushaltskommiſſion verwieſen.
Der Provinzialausſchuß beabſichtigt die

Neueinrichtung einer dritten Arbeits
anſtalt für ſchulentlaſſene männliche Für
ſorgezöglinge in Wittenberg. Auch dieſe
ſoll nur etwa 25 Zöglinge aufnehmen, um eine
individuelle Erziehung derſelben zu ermöglichen.
Ebenſo müſſen Einrichtungen getroffen werden, um
das Entweichen der Zöglinge aus den Anſtalten zu
verhüten. Es wird beantragt, die Verauegabung des
durch den Beſchluß vom 28. Februar 1902 fur Für-
ſorgeerziehung zur Verfügung geſtellten Betrages von
100000 Mk. (70000 Mk. erhielt der Verein in
Wittenberg, der ſich mit der Errichtung eines Lehr
lingshauſes befaßt, als Darlehn und 52500 Mk.
koſtete die Erziehungsanſtalt in Lauchſtädt) endgültig
zu genehmigen, ſowie vorbehaltlich der endgültigen
Genehmigung des Landtages zur vorſchußweiſen Ver
ausgabung einen weiteren Betrag von 100000 Mk.
behufs Errichtung von Anſtalten für ſchulentlaſſene
männliche Fürſorgezöglinge evangeliſcher Konfeſſton zu
bewilligen. Abg. Frhr. v Erffa ſpricht für die Ueber
weiſung der Vorlage an eine beſondere zu bildende Anſtalts
Kommiſſion und weiter für die Einführung der Prügel
ſtrafe in das Dienſtreglement der Fürſorgeanſtalten.
Landeshauptmann Bartels teilt mit, daß letzteres
in den Arbeitsanſtalten bereits geſchehen iſt. Dem
Antrage des Abg. Freiherrn v. Exffa wird zu
geſtimmt. Zu den

Bau und Einrichtungskoſten des Landes
Aſyls Jerichow beantragt der Provinzialausſchuß
den über den urſprünglichen Koſtenüberſchlag von
450 000 Mk. hinaus aufgewendeten Betrag von
91968,67 Mk. den Ankaufeépreis eines Hauſes in
Jerichow im Betrage von 6114,35 Mk. und die
Koſten für Mobiliar Ausſtattung dieſes Hauſes und
zweier anderer daſelbſt gemieteter Häuſer im Geſamt-
betrage von 22 405 51 Mk zu bewilligen. Der An
trag wird ebenfalls der zu bildenden AnſtaltsKommiſſton
überwieſen. Hierauf vertagt ſich das Haus auf

S
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8. März 1904.
Seeer

Vorſitzende des Landtages beantragt ſodann die Zu
ſtimmung des Hauſes zu einem

Nachtrage zu dem Reglement über den
Unterſtützungswohnſitz, nach dem die Höhe
der den Landarmenverbande von dem endgültig unter
ſtützungspflichtigen Ortsarmenverbande zu erſtattenden
Koſten für Kinder bis zum vollendeten 14. Lebens
jahr von 60 Pf. auf 80 Pf. pro Tag und Kopf
feſtgeſetzt werden. Der Antrag wird in erſter und
zweiter Leſung ohne Debatte genehmigt. Weiter
beantragt der Provinzialausſchuß, nachdem die Land
wirtſchaftekammer einen diesbezüglichen Antrag abge
lehnt hat, die

Einführung der Milzbrandentſchädigung
auf Grund ſeiner halbjährlichen Erhebungen abzulehnen
Abg. v. Jagow bittet unter Hinweis auf die
Lungenſeuchenentſchädigung die Milzbrandentſchädigung

ebenfalls in Ausſicht zu nehmen. Jhn unterſtützt
Abg. Major v. Buſſe. Er fordert jedoch vor allen
Dingen bezügliches Material von ſeiten der Landwirt
ſchaftskammer. Abg. Frhr. v. Lezius ſpricht für
die ſchnelle Vernichtung der Kadaver der an Milz
brand gefallenen Tiere, aber gegen eine Entſchädigung
der Fälle durch Zwangsverbände. Nach einer längeren
Diskuſſton, bei der beſonders hervorgehoben wird, daß
wohl nur deshalb ſo wenig Milzbrandfälle zur
Kenntnis der Behörde gelangen, weil den betroffenen
Beſitzern keine Entſchädigung, wohl aber eine große An
zahl behördlicher Sicherheitsmaßregeln winken, wird vom
Abg. v. Jago w ein Gegenantrag geſtellt, gegen den
Abg. Graf Wintzingerode ſpricht, indem er auf
die unüberwindlichen Schwierigkeiten einer Milzbrand
entſchädigung hinweiſt. Jn ſeinem Schlußreferat hebt
der Abg. v. d. Schulenburg hervor, daß die
Milzbrandentſchädigung der freiwilligen Vereinspflege
überlaſſen werden müſſe. Der Gegenantrag wird
abgelehnt. Die nächſte Sitzung wird hierauf auf Diens
tag, 1 Uhr mittags feſtgeſetzt. Schluß gegen 1 Uhr.

Am Nachmittag war ein großer Teil der Abgeordneten
durch Kommiſſtonsberatungen in Anſpruch genommen.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 4, März. Die ſtädtiſchen Behörden

hatten im vorigen Jahre eine neue Luſtbarkeits
beſteuerung eingeführt, haben aber mit derſelben
zum Teil ſchlecht abgeſchnitten, ſo daß man jetzt
daran geht, dieſelbe einer Aenderung zu unterziehen.
Das bezieht ſich vornehmlich auf die Billetſteuer, die
lange nicht das Gewünſchte einbrachte. Die zahl
loſen Tanzvereine, die dieſe Steuer grade treffen
ſollte, haben im Gegenteil ein gutes Geſchäft ge
macht, da die Blilletſteuer weſentlich geringer war,
als die ſeither erhobene Saalmiete bezw. die ganze
oder halbe Nachtkarte. Jedenfalls wird das Stadt
verordneten Kolleguum dem Magiſtratsantrage zu
ſtimmen, da ſich die Finanzkommiſſton für die Wieder
einführung des früheren Steuermodus erklärt hat.

4 Gera, 3. März. Zu der Feier des 206-
jährigen Beſtehens des hieſigen zweiten Bataillons
des 96. Jnfanterie-Regiments, die Anfang Juli hier
ſtattfindet, gehen die Anmeldungen von ehemaligen
Angehörigen des Bataillons zahlreich ein. Es werden
zu der Feier 3- bis 4000 Fremde erwartet. Schluß
der Anmeldefriſt iſt der 15. März. Die Stadt wird
zu der Feier einen namhaften Beitrag aus ſtädtiſchen
Mitteln bewilligen.

t Salzwedel, 4. März. Jn einem hieſigen
Hotel ſpielte ſich heute nachmittag ein blutiger
Auftritt ab. Ein hieſtger Arzt vermißte um die
Mittagszeit ſeinen zwölfjährigen Sohn, der aus der
Schule nicht heimkehrte. Die Polizei wurde benach
richtigt und ließ ſofort umfangreiche Nachforſchungen
nach dem Kinde anſtellen. Nach kurzer Zeit erfuhr
die Polizei, daß ein etwa 25 jähriger Menſch mit
dem geſuchten Kinde auf dem Paradeplatz in der
Nähe des Hotels „7 Linden“ geſehen worden war,
und daß ſich der Unbekannte in dieſem Hotel befinden
ſollte. Der Polizeikommiſſar begab ſich mit einem
Verwandten des geſuchten Knaben dorthin. Bei
ihrem Kommen krachte ein Schuß im Zimmer, und
man hörte den Schrei eines Kindes. Die Tür
wurde nun von außen mit Gewalt geſprengt, und
man fand das vermißte Kind, nur mit Hemd be
kleidet und einen blutdurchtränkten Verband um den
Kopf. Jn der Sofaecke lag der junge Mann. Er
hatte ſich erſchoſſen. Der Selbſtmörder heißt
Dalichow und hatte einen Brief an ſeinen Vater
hinterlaſſen, in dem er ſchreibt, er ſei wieder einmal
vom Teufel beſeſſen, müſſe ein Verbrechen begehen,
wolle dann aber aus dem Leben ſcheiden und bitte
ihn um Verzeihung. Der Brief iſt in ruührſeliger
Stimmung geſchrieben. Dalichow war bis zum
15. Januar in einem Salzwedeler Geſchäft angeſtelt;
ſein Vater wurde nach der Tat durch die Polizei
benachrichtigt.

t Bibra, 5. März. Auf dem Nachhauſewege
kurze Zeit zur Wahl der je 15 Mitglieder zählenden
Haushalts und der Anſtaltskommiſſion. Der

von Krawinkel nach ſeinem Heimatsort Talwinkel
geriet der Arbeiter Müller an einem der letzten



Abende vom rechten Wege ab und ſtürzte in eine
inchrere Meter tiefe Ausſchachtung, die dort zum
Neubau der Straße kürzlich angelegt iſt. Erſt nach
längerem Suchen fand man am anderen Morgen
den Verunglückten, der neben andern Verlezungen
einen komplizierten Bruch des rechten Beines erlitten
hatte.

t Leipzig, 6. März. Dem früheren Direktor der
Leipziger Bank Dr. Gentzſch iſt vom König Georg
der Reſt der Strafe erlaſſen worden. Seine Ent
laſſung aus der Gefangenſchaft erfolgt am 23. d. Mts.

Der Rat ver Stadt Leipzig hat für die geſchädig
ten Deutſchen in Südweſtafrika 4000 Mk. bewilligt.

t Dresden, 6. März. Gegen das im Prozeß
wegen des Duell zwiſchen dem bekannten Schrift
ſteller Freiherrn v. Ompteda und dem Rittmeiſter
v. Hupfeld gefällte Urteil des Kriegsgerichts, das be
kanntlich auf 6 Monate Feſtungshaft lautete, hat
der Gerichtsherr Berufung eingelegt. Freiherr
v, Ompteda hat vie Eheſcheidungsklage gegen ſeine
Ehefrau bei dem königlchen Landgericht zu Dresden
eingereicht.

t. Dresden, 4. März. Zu der Aufſehen er
regenden Amtsniederlegung des Vorſitzenden
des hieſigen Evangeliſchen Bundes, Pfarrers
Segnitz, wird gemeldet: Die Veranlaſſung des
Rücktrittes ſollen jahrelang betriebene Sittlichkeits
vergehen des Pfarrers ſein. Segnitz unterhielt auch
mit den Gattinnen zweier Hofbeamten unerlaubte
Beziehungen, deren Entdeckung ſeine Entlarvung zur
Folge hatte. Vermutlich iſt Segnitz nach dem Aus
lande geflüchtet. Der betrübende Fall ruft das rätſel
hafte Berſchwinden des Pfarrers Ag ſten aus Walters

dorf bei Zittau ins Gedächtnis. Agſten verließ am
10. Februar v. J. nach Schluß der Konfirmanden
ſtunde ſeine Gemeinde und ging über die böhmiſche
Grenze. Seitdem ſehlt von ihm jede Spur. Er
trug in den letzten Wochen vor ſeinem Abgang ſtets
einige tauſend Mark bei ſtch, die ihm als Erbſchaft
zugefallen waren, und zeigte ein auffallend unſtetes
Weſen. Er blieb tagelang aus ſeiner Gemeinde fort
und erſchien ſchließlich auch nicht mehr zum Gottes
dienſt, den der Lehrer abhalten mußte. Die Nach
forſchungen nach dem Verſchwundenen wurden lange
Zeit hindurch mit dem größten Eifer betrieben, bis
heute vergeblich.

Lokalnachrichten.

Merſeburg, den 8. März 1904.
Der Kommandeur des 4. Armeekorps Herr

Generalleutnant v. BenekendorfHindenburg
traf am Sonnabend abend hier ein, ſtieg in Müllers
Hotel am Bahnhof ab und machte am Sonntag vor
mittag verſchiedene Beſuche. Nachmittags nahm der
ſelbe an dem Diner des Herrn Oberpräſtdenten im
Schloßgartenpavillon teil und reiſte am Sonntag
abend nach Magdeburg zurück.

Die hieſige freie turneriſche Vereini-
gung feierte am Sonnabend abend im „Tivoli“
ihr 22jähriges Beſtehen. Wie in früheren Jahren,
ſo hatten ſich auch diesmal Mitglieder und Gäſte in
ſtattlicher Anzahl eingefunden und folgten mit regem
Intereſſe den Darbietungen des Programms, das
den Feſtteilnehmern eine reiche Auswahl edler Ge
nüſſe lieferte. Neben verſchiedenen Orcheſterſätzen,
die unſere Stadtkapelle unter der Leitung ihres
Direktors Herrn Hertel in tadelloſer Weiſe
zu Gehör brachte, waren es zwei prächtige Lieder
für Männerquartett, nämlich „Auf der Heide“
von Werner Nolopp und „Verbotene Frucht von
C. Kühnhold, ſowie die komiſche Geſangequadrille
„Flotte Sänger“ von M. Peuſchel, die lebhaften
Beifall wachriefen. Beſonders ſturmiſchen Applaus
fanden wiederum ſämtliche turneriſche Vorführungen,
welche in einem exakt ausgeführten Keulenſchwingen
und effektvollen Barrenübungen der erſten Riege, ſo
wie in einem reizenden Tanzreigen der Turnerinnen
beſtanden. Der Verein lieferte damit den Beweis, daß
er ſich bemüht, die Turnerei nach allen Richtungen hin
zu pflegen und ſeine Mitglieder zu tüchtigen Turnern
heranzubilden. Eine Anſprache des Vorſitzenden, Herrn
RegierungsSekretär Raettig, die mit einem drei
fachen „Gut Heil“ auf Se. Majeſtät den Kaiſer als
oberſten Schirmherrn des deutſchen Turnerbundes
ſchloß, bezeichnete dies auch als das Hauptziel der
freien turneriſchen Vereinigung. Nach Erledigung
des unterhaltenden Teils des Feſtprogramms ſetzte
mit einem kunſtvoll gefüührten Rundgang ver ſich an
ſchließende Ball ein, der, nur von einer kleinen
Kaffeepauſe unterbrochen, bis zum nahenden Morgen
ſeine fröhlichen Kreiſe zog.

I Der Bürger-Geſang Verein veranſtaltete
am Sonntag Abend im „Tivoli“ einen Familien
abend, der ſehr zahlreich beſucht war und einen
ſehr amüſanten Verlauf nahm. Neben Muſikpiecen
wurden prächtige Männerchöre, ernſte und heitere
Sololieder für Sopran und Tenor, Ouartette und
Doppelquartette geboten. Ein muſikaliſcher Scherz
„Die muſikaliſche Kochſchule“ wurde von den mit

wirkenden jungen Damen ſehr temperamentvoll durch
geführt und erregte die heiterſte Stimmung der An-
weſenden. Von gleichem Effekt war die Schluß-
nummer des Abends, das Luſtſpiel „Der Haus
ſchlüſſel“ oder „Kaltgeſtellt“. Der luſtige Schwank
var ſo hübſch in Szene geſetzt und wurde ſo flott
und natürlich geſpielt. daß die Mitwirkenden durch
rauſchenden Beifall ausgezeichnet wurden, der voll und
ganz verdient war. An die geſanglichen und theatra
liſchen Darbietungen ſchloß ſich ein gemütliches
Tänzchen an, das die Teilnehmer noch lange fröhlich
beiſammen hielt.

ap. Jm Evangeliſchen Männer und
Jünglingsverein“ hielt am Sonntag abend
Herr Hauptamtsaſſtſtent Bartmuß aus Halberſtadt
einen Vortrag über „die ſozialen Kämpfe
im alten Griechenland und Rom“. Der
Herr Redner verbreitete ſich in ſeinem Vortrage ein
gehend über die vielen inneren Kämpfe, welche die
Völker dieſer beiden Länder zu beſtehen hatten,
ſchilderte die ſchroffen Gegenſätze zwiſchen den damals
herrſchenden Klaſſen und den Beſitzloſen und erläuterte
hierbei gleichzeitig, daß die ſozialen Gegenſätze auch
in unſerem heutigen Vaterlande noch vorherrſchend
ſeien. Während aber auf der einen Seite vas
griechiſche und römiſche Reich zu Grunde gegangen
iſt, weil man verſäumt hat, einen Ausgleich der
ſozialen Gegenſätze herbeizuführen, iſt es unſerem
Hohenzollernhauſe gelungen, Dank der Gerechtigkeits
liebe und Hochſchätzung gegenüber allen Schichten der
Bevölkerung dieſe Gegenſätze zu verringern. Darum
kann auch ein echter Vaterlandsfreund nie derjenigen
Partei Gefolgſchaft leiſten, welche eine Beſeitigung
der Monarchie herbeiführen will, denn unter der
Regierung gerade unſerer Monarchen iſt Deutſchlant

das geworden, was es heute iſt. Mit eir
Mahnung an die Anweſenden, im Sinne
weiter zu arbeiten und die Liebe und Anhänglichkei
zu dem Herrſcherhauſe ſtets warm zu erhalten, ſchloß
der Redner ſeinen ebenſo intereſſanten wie lehrreichen
Vortrag.

Der hieſige Poſt und Telegraphenunter
beamten- Verein hielt am letzten Sonntag im
Saale des „Kaſtno“ ſein 11. Stiftungsfeſt ab.
Das Feſt war von Mitgliedern und Gäſten ves hier
allgemein beliebten Vereins ſehr gut beſucht. Zum
Vortrage gelangten Konzertſtücke, ſchneidige neuere
Couplets und drei braſtiſch wirkende Einalter. Dieſe
ſowie die Couplets wurden ausſchließlich von Mit
gliedern und deren Angehörigen ſo gut ausgeführt,
daß wahrhaft ſtürmiſcher Beifall nach jeder Nummer
erfolgte. Man kann unſeren ſtrebſamen Poſt und
Telegraphenunterbeamten die Anerkennung nicht ver
ſagen, daß ſte ſich in der verhältnismäßig kurzen Zeit
des Beſtehens ihres Vereins teilweiſe zu tüchtigen
Dilettanten durchgebildet haben, ſodaß ſie wohl im
ſtande ſind, geſanglichen und bühnenmäßigen An
forderungen zu genugen. Gegen Mitternacht trat der
durch einen ſchneidigen Rundgang eingeleitete Tanz in
ſeine Rechte, welcher die Teilnehmer bis in die
Morgenſtunden hinein an die gaſtlichen Kaſtnoräume
feſſelte. Als eine ſchätzenswerte Neuerung möchten
wir es begrüßen, daß auf der Rückſeite des reich
haltigen, zwölf Nummern umfaſſenden Feſtprogramms
der Text des von Fräulein Ella Leißring vorgetragenen
Prologs abgedruckt war. Soviel wir bemerkten,
verließen die meiſten Feſtteilnehmer mit dem Ausdruck
großer Befriedigung und uneingeſchränkter Anerkennung
über das Gebotene die wirkungsvoll geſchmückten
Kaſtnoräume. Möchte der Verein uns recht bald
wieder Gelegenheit geben, uns an ſeinen Veran
ſtaltungen erfreuen zu können.

Der hieſtge Landwehr Verein vereinigte
am Sonntag ſeine zahlreichen Mitglieder und Freunde
zu einer Abendunterhaltung in der „Kaiſer
Wilhelmséhalle“. Das Programm bot neben einem
gewählten Konzert die Aufführung des dreiaktigen
Schwankes „Hans Huckebein“ durch einige Mitglieder
unſrer Privat Theater Geſellſchaft. Dieſelben leiſteten,
wie ſtets, Vortreffliches, ſodaß auch der Erfolg in
Geſtalt reichen Beifalls nicht ausblieb. Dem Theater
folgte ein flotter Ball, der die alten und jungen
Kameraden noch lange in gemütlicher Stimmung
beiſammenhielt.

Der geſtrige Jahrmarkt erfreute ſich eines
äußerſt ſtarken Beſuchs. Auch die Landbevölkerung
unſerer Umgegend war ziemlich zahlreich vertreten,
ſodaß ſich oft zwiſchen den Verkaufsſtänden ein er
hebliches Gedränge entwickelte. Das Wetter war
diesmal beſonders gunſtig, denn der „gewohnte Er
guß“ von oben blieb geſtern aus. Einen beſonderen
Beigeſchmack erhielt das Jahrmarktstreiben durch die
Gegenwart der zahlreichen Stellungspflichtigen, die
allerdings oft in recht übermütiger Weiſe die allge
meine Aufmerkſamkeit auf ſich zogen.

Bei der diesjährigen Fruhjahrsſtellung
wurden von den 231 Militärpflichtigen der Stadt
Merſeburg 95 ausgehoben, 34 wurden zur Erſatz
Reſerve, 24 zum Landſturm angeſetzt. 5 Mann
wurden als dauernd untauglich befunden und 103
auf ein Jahr zurückgeſtellt.

Der Prediger- und Lehrer-Verein in
der Provinz Sachſen zur gegenſeitigen Unter
ſtützung bei Brandunglücksfällen hat in einem Cirkular
vom 20. Februar cr. den Verwaltungsbericht vom
Jahre 1903 angezeigt. Der Verein zählte am
1. Januar 1904 12643 Mitglieder, die in 7 Klaſſen
vemſelben angehören. Der Geſamtverein iſt in 3
Bezirke geteilt, enthält 148 Kreiſe, denen je ein
Kommiſſar vorſteht. Der hieſtge Kreis iſt der 24.
im I Bezirk zählte im vergangenen Jahre 141
Mitglieder Kl. 5, II Kl. 10, III. Kl. 17,
IV. Kl. 18, V. Kl. 55, VI. 21, VII. 15), ſandte
an den Vereinskaſſterer für das Jahr 1902
126,19 Mk. Beitrags und Verwaltungsgelder und
hatte im vergangenen Jahre 2 kleine Brände zu
melden, von denen der erſte mit 12 Mk., der andere
mit 5 Mk. entſchädigt wurde. Die hieſtge Kreiskaſſe
hatte am 1. Januar 1903 einen Vortrag von 9,03
Mark, verausgabt wurden 2,25 Mk., ſo daß am
1. Januar 1904 6,78 Mk. Beſtand blieb. Jm
ganzen Verein erhielten 143 Mitgliever Entſchädigung
für kleine Brand und Räumungeſchäden, 2 Mit-
glieder für ſolche über 300 Mk. Dazu haben bei
zutragen inkl. Verwaltungskoſten die Mitglieder I.,
H. und III. Kl a 1,15 Mk, IV. Kl. à 0 99 Mk.,
V. Kl. à 0 84 Mk, VI. Kl. à 0 69 Mk, VII.
Kl. 0,53 Mk.

Erhebung über die Vorbildung der
kaufmänniſchen Lhrlinge. Der Miniſter für
Handel und Gewerbe hat eine Erhebung über die
Vorbildung ber in kaufmänniſche Geſchäfte eintretenden

Lehrlinge eingeleitet. Vornehmlich ſind nach der
„Poſt“ die Handelskammern zu Berichten über dieſe
Vorbildung aufgefordert worden.

Jn einem Grundſtück der Krautſtraße haben
am Sonntag fruh zwei Wolfshunde, nachdem ſie das
hölzerne Staket überſprungen, drei im Garten befind
liche Zuchtenten totgebiſſen und ſtnd dann, vom Be
ſttzer des Grundftucks verfolgt, auf demſelben Wege
entflohen. Anſcheinend ſind dies dieſelben Hunde,
welche kürzlich in einem Gehöſt der Altenburg mehrere
Kaninchen abgewürgt haben. Hoffentlich gelingt es
bald, den Eigentümer dieſer vierbeinigen Räuber
feſtzuſtellen, damit verſelbe fur die Untaten ſeiner
Lieblinge verantwortlich gemacht werden kann.

ESterblichkeitsſtatiſtik) Nach den unterm
12. Februar d. J. herausgegebenen Veröffentlichungen des
Kaiſerlichen Geſundheitsamtes zu Berlin über die Geſamtſterb
lichkeit in den 305 deutſchen Städten und Orten mit 15000
und mehr Einwohnern während des Monats Dezember 1903
hat dieſelbe auf je 1000 Einwohner auf den Zeitraum
eines Jahres berechnet betragen: a. weniger als 15,0

in 50, b. zwiſchen 15,1 und 20,0 in 170, zwiſchen
20,1 und 25,0 in 53, d. zwiſchen 25,1 und 30,0
in 25, e. zwiſchen 30,1 und 35,0 in 5 und
f. mehr als 35,0 in 2 Orten. Die geringſte Sterblichkeits
ziffer hatte in dem gedachten Monate der Vorort von Berlin
Deutſch Wilmersdorf mit 8,8 und die höchſte der Ort Bocholt
in Weſtfalen mit 42,3 zu verzeichnen. Jn den Städten und
Orten der Provinz Sachſen mit 15000 und mehr Ein
wohnern ſind folgende Sterblichkeitsziffern für den Berichts
monat ermittelt worden und zwar: Jn Staßfurt 123
Etlenburg 12,7 Halberſtadt 15,1 Wittenberg 15,5
Mühlhauſen 16,0 Erfurt 16,2 Weißenfels 16,5
Magdeburg 17,4 Halle 18,6 (ohne Ortsfremde 12,5)
Ouedlinburg 19,4 Etsleben 19 7 Naumburg 19,8
Nordhauſen 19,9 Burg 20,0 Zeitz 20,1 Mierſeburg
20,4 Stendal 21,6 Schönebeck a. E. 23 3 und in
Aſchersleben 25,4 Die Säuglingsſterblichkeit war
im Monate Dezember 1903 eine beträchtliche, d. h. höher
als ein Drittel der Lebendgeborenen in 3 Orten, dieſelbe
blieb unter einem Zehntel derſelben in 40 Orten. Jm Ganzen
ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand der Säuglinge
gegenüber dem Monate November v. J. wenig geändert, der
jentge der Geſamtbevölkerung aber etwas verſchlechtert zu haben.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querfurt.

s Lauchſtädt, 5. März. Die Nachweiſung der
ſtädtiſchen Sparkaſſe über das vergangene Geſchäfts
jahr weißt neben einem Beſtand aus dem vorigen
Jahre einen Zugang durch Zuſchreibung von Zinſen
im Betrage von 23 179,10 Mk. und in Neueinlagen
von 229717,51 Mk. nach. Einlagen wurden in
Höhe von 226851,96 Mk. zurückgezahlt, ſodaß auf
die 2281 Bücher ein Beſtand von 929 151,40 Mk.
vorhanden iſt. Der Reſervefonds betrug am Schluſſe
des Rechnungsjahres 105 807,92 Mk., Zinsüberſchüſſe
wurden 6813,92 Mk. erzielt.

s Wennungen, 4. März. Beim Abfahren von
Eichen aus dem Walde nach der Straße ver un glückte
der bei dem Landwirt Rödiger bedienſtete Knecht K.
an einer abſchüſſtgen Stelle dadurch, daß die um die
Eiche geſchlungene Kette zerriß und K. von dem
ſtarken Stamm zu Boden geworfen und gequetſcht
wurde. Er erlitt beſonders ſchwere Verletzungen an
den Füßen und mußte mittels Geſchirres nach Hauſe
geſchafft werden.

Wetter war e.
Vorausſtchtliches Wetter am 8. März. Meiſt

trübes Wetter mit Schneefall (ſtark im Süden, nur
etwas im Norden) und wenig veränderter Temperatur.

9. März. Vorwiegend trübe mit Schneefall.
Temperatur nahe Null.



Reander wurde immer aufgeregter.

Gerichtsverbandigngetz.
Von einem Schutzmann überfallen) wurden

in der Nacht vom Montag zum Dienstag in Königsberg
i. Pr. ein Profeſſor der Univerſität und deſſen Gattin. Jnder Königſtraße näherte ſich ihnen, wie die „Königsb. Hart.

tg mitteilt, ein Jndividuum, das die Gattin des Profeſſors
eläſtigte Als der Profeſſor den Menſchen abwehrte, folgte

er beiden und verſetzte dem Profeſſor ſchwere wuchtige Schläge
auf den Kopf. Auf die Hilferufe kamen Schutzleute herbet,
die alle drei auf die Wache führten. Nach Feſtſtellung der
Perſonalien, wobei der Uebeltäter einen falſchen Namen angab,
wurden der Profe er und ſeine Frau entlaſſen. Am nächſten
Morgen erſcheint in der Wohnung des Proſeſſors ein Schutz
man in der Uniform und ſtellt ſich, Abbitte leiſtend, als der
Täter von voriger Nacht her vor, der damals in Zivilkleidung
geweſen ſei. Auf Veranlaſſt ung des Verl letzten iſt der Schutz
mann ſeines Amtes, das angebli h zunächſt nur verſuchs
weiſe bekleidet haben ſoll, enthoben

Das Schwurgericht zu Flensburg verurte ilte den

Aktuar Oleski wegen ſchwerer Urkundenfälſe dUnterſchlac von 25 700 Mk. zu ſünf Jahren Zr ichthau s

und ſechs Ja Ehrverluſt.
Eislebe Mſek aſtand der Magiſtratsf

er Beträge der
in ſtädtiſchem
ſchlagen haben.

Vor der letzten Strafkammer
am als Ange klagter, ind n
ung ſolcher Perſonen, die
geſtanden haben, ſoll ur ter

uwalt beantragte 1 J
genheit e wegen der HStraſmaßes dem Schwurgertch zu Halle überwiesen.

n

t Schleswig Holſtein)unabend vormittag a dem Güterbahnhof ein

aſen dienender Gaſometer unter
ſometers wurde

explodierte
zur Bereitung
lautem Getöſe.
etwa 300 Meter weit fort
Bahnwärterhaus und e Delegraphenleitungen. Drei
Perſonen erlitten erhebliche Verletzungen.

(Durch Einſturz eines Waſſerbehälters) ſind,
am Fr e auf der köntglichen Domäne Nyzaard die Frau
eines Oherſchwekzers und eines Unterſchweizers getötet worden.

(Selbſtmord eines Hindes.)
zwei Altersgenoſſen hat
berger Vorortes Gla
Knabe L. Dötſch erhängt. as Motiv des Selbſtmordes
dürfte Furcht vor Strafe wegen Diebſtahls ſein.Eine Verbrecher natur) beſitzt eine 13 jährige
Schülcrin in Köln, die ſich ern dort vor Gericht wegen
eines Ueberfalls auf ein ſechsjähriges Mädchen zu verantworten hatte. Das Kind war von der Schülerin veraubt und
alsdann mit einem Knüttel mißhandelt worden. Später
hatte die jugendliche Verbrecherin verſucht, das Kind in
den Rhein zu werfen. Sie wurde einer Exziehungsan
ſtalt überwiesen.

(Durchgebrannt.) Der 30 Jahre alte Hausdiener
Richard Rieſche vom Bürgerhoſpital in Elberfeld iſt nach Unterſchlagung von 5000 Mk. flüchtig ger worden.

(LLebendig verbrannt) iſt am Freitag ein zwei
jähriges Mädchen Zehlendorf bet Berlin, das ſich mit
einem nur weniges älteren Schweſterchen allein in der Stube
befand und dem brennenden Ofen zu nahe kam, ſodaß die
Kleider ſofort in Flammen aufgingen. Die Schweſter hatte ſich
während der Kataſtrophe ängſtlich in eine Ecke geſtellt und ſich
nicht von der Stelle gewagt.

(Ein verſchwundener Univerſitätsprofeſſor.)
Großes Aufſehen erregt in Wien das Verſchwinden des
Univerſitätsprofeſſors Theodor Beer, der ſeit vierzehn Tagen
vermißt wird. Beer, ein Phyſiologe von Bedeutung, hatte
fich vor 6 Monaten mit einer wohlhabenden Dame verheiratet.

(Aus Schreck und Aufregung irrſinnig ge
worden.) Die Ermordung des Klavierhändlers Lichtenſtein
in Frankfurt a. M. hat unmittelbar für einen Herrn namens
Neander, der zu den Perſonen t welche das Verbrechen zuerſt entde eckten, überaus traurige Folgen gehabt.
Neander reiſte an einem der letzten Tnuge wach Limburg, wo
er früher anſäſſig geweſen war und äußerte, wie die „F. Z3.“meldet, ſeon bei der erſten Begrüßung zu einem Bekannten

„Du kannſt mir glauben, ich war der Mörder
nicht Man ſuchte ihm ſeine fixen Jdeen auszureden.

Bald glaubte er laute
Hilferufe zu hören, dann wieder behauptete er, er erblicke an
ſeinem Blierglas Bluistropfen von Lichtenſtein. Er erzählte
ferner, in einer Frankfurter Wirtſchaft habe er einem Artiſten
mit roter Weſte gegenüber geleſen Dieſer habe ihn fixlert
und ſein „Grhirn nach zwei Seiten verwirrt.“ Als er anſcheinend etwas ruhiger geworden war, wollten ihn der e
beſitzer und ein Kellner zu Bett bripgen. Auf ſeinem Zimmer

begann Neander zu toben. Jetzt wurden zwei Schutzleute
requiriert, mit deren Hilfe man den Raſenden in ein Hoſpital
brachte. Hier zertrümmerte Neander mehrere Scheiben und
ging mit offenem Taſchenmeſſer auf einen der Schutzlente los.
Run zog man ihm die Zwangejacke an, die er aber zerriß,
dann wurde er mit Stricken im Bett feſtgebunden.

(Ein verſchwundenes Mädchen.) Eine großeErregung hat ſie zur Zeit der Bevölkerung in Danzig be

mächtigt. Seit vorigen Sonntag iſt die 19 jährige Tochter
Johanna Erdmann des Schloſſermeiſters Erdmann ſpurlos
verſchwunden. Ein Teil der Kleider der Verſchwundenen, die
goldene Uhr, Portemonnaie, ein Ring und andere Gegenſtände
wurden am Montag an dem zugefrorenen Stadtgraben in der
Nähe der Baſtion Roggen gefunden. Die Schnürſtiefel
ſtanden ſauber geputzt daneben, obwohl der Weg über den
Wall bis zur Fundſtelle ſehr ſchmutzig war. Der Platz, auf
dem die Kleidungsſtücke gefunden wurden, iſt Teil eines
militärfis kaliſchen Weges, deſſen Betreten dem Publikum ver
boten iſt. Der Stadtgraben wurde eine große Strecke ober
halb und unterhalb wiederholt mit Netzen durchſucht, aber
nichts gefunden. Die Verſchwundene war am Sonntag nach
mittag um 1 Uhr in Begleitung einer Freundin nach
Langfuhr gegangen und von da gegen 8 Uhr abends wiederin Danzig eingetroffen. Auf der Straße trafen die Mädchen

zwei Einjährige, mit denen ſte bis gegen 10 Uhr durch ver
ſchiedene Straßen gingen. Kurz uach 10 Uhr wurde die
Verſchwundene von den beiden Einjährigen zur Elektriſchen
gebracht, die an der Straße, wo dieſelbe wohnte, vorbeiführt.
Von da an fehlt jede Spur des Mädcheus.

(Der erſte Anfertiger der Anſichtspoſtkarte,)
Franz Borich, iſt vor einigen Tagen in Nürnberg geſtorben.Sorich beſuchte die Nürnberger Kanſtgewerbeſchu e, ſeine

ſchönen Stiche und ſeine ſchönen Beiträge zur Architektur
der Renaiſſance in Toscana“ machten den Künſtler weithin
bekannt. Die älteſte Anſichtspoſtkarte wurde, wie der „Fränk.
Kur.“ ſchreibt, im März 1872 von Borich geſtochen, ſie iſt
im Verlage von J. H. Locher in Zürich erſchienen.

5hleudert und ze

Jm Beitiſein von
einem Lagerplatze des Nürn

der zwölf Jahre alte

erſtörte dabet ein

(An den ſchwarzen Blattern) wurden im Laufe
des Donnerstags in Flensburg wieder zwei neue Er
krankungen feſtgeſtellt, und zwar erkrankten eine Diakoniſſin
(nunmehr die zweite) und ein Milchhändler, der mit den
früher Erkraukten zuſammengekommen war.

(Des Dramas Ende) Der Molkereiſchweizer Her
mann Maſanek, der noch lebend aus der Vergiftungs
affäre in einem Hotel der Eliſabethſtraße in Berlin hervor
ging, und nach dem Krankenhauſe Friedrichshain geſchafft
wurde, iſt dert, wie vorauszuſehen war, dem Gift erlegen und
geſtern vormittug geſtorben. Da er nichtwußtſein gekommen iſt. und daher nicht verne hmungsfähig

war, ſo dürften die näheren Vorgänge des Dramas für
immer unagaufgek ärt bleiben.

(Fabrikbrand.) Jn der mechaniſchen Weberei derFiema Eichler zu Großſchöngau bei Görlitz vernichtete ein

Schadenfeuer ſämtliche Maſchinen im Webſaal. Ein 66-
jähriger Weber erſticktt.

(Junge Einbrecher.) Drei Knaben im Alter von
De dretzehs und vierzehn Jabren, ſind von der Berliner

Pol fen worden r einigen T dort einbruch in eine m Herrenkle der
ß Die Spitz imdie Höhe. zertrüm n eineerbrachen ſie den Geld

Zwe 3 dort wieder eingebrochen;e mal wurden Stoffe im Werte von 4000 Mk. g

Der Verdacht lenkte ſich auf den 14 jährigen Laufburſchen
Hermann Schulz Er geſtand im Ver chör, daß er mit dem
13 jährtgen Wilhelm Borcht und n 12 jäh igen Guſtav

etWernicke den erſten Einbruch voll
zweiten Einbruch.

(Falſchmünzer en gros.)
italten) wurde der 19 jährige Burſche David wegen Ausgabe
einer falſchen öſterreichiſchen 20 Kronennoteverhaftet. Bet einer

Hausſuchung wurden nicht weniger als 18000 Stück ſolcher
Falſifikate v ſchlagnahmt.

(Ein B zlut bad.) Yaqui- Jndianer in Mexiko haben,
wie dem „Echo o“ gemeldet wir d, ein ſchauderhaftes Blutbad

angerichtet. Die Poſtkutſche, r Ortiz und Las
Etuces verkehrte, den überfallen und
ſämtliche Jnſc J bfinden ſich
angeſehene C
wurde noch l

führt habe, be ſtreitet

8. Francs Co Flores
ehe er ſtarb, daß die

zen habe. Die
t Verfolgung der Indianer aufgemacht.

(HDer älteſte Mann der Erde) namens Noah
Raby, welcher 1772 in Nordkarolina geboren wurde, ſomit
132 Geburtstage erlebte, verſtarb am 1. März im Armen
verſorgungshauſe Neubraunſchweigs (Nordamerika), welches
ihn ein halbes Jahrhundert beherbergte. Wiewohl ein amt-licher Se des Geburtstages fehlt, ſteht doch, wie wir dem

„N. Wiener Tagblatt“ entnehmen, andererſeits feſt, daß Raby
auf der alten gatte „Cor iſtitution“ anfangs des acht
zehnten Jahrhunderts gedient. Raby erinnerte ſich an Georg
Waſhington, welchen er einmal ſprechen hörte. Er war niemalsverheiratet und rauchte bis an ſein Lebensende.

(Das Roulette als letzter Verſuch.) Ein am
Burſtah in Hamburg wohnender Kaufmann geriet in finanzielle
Schwierigkeiten. Er hoffte in Monageo mit einer geborgten
größeren Summe eine Schickſalswendung zu erztelen, verlor
aber alles und erſchoß ſich Er wird in Monaco beerdigt.

(Der frühere Prokuriſt) der Weinhandlung Wachen
huſen und Prutz in Berltn, Hermann Dantelowek, der zum
Schaden ſelner Firma 40000 Mk. unterſchlagen hatte, hat
ſich Freitag nacht in der Köntgin Auguſtaſtraße erſchoſſen
Er hatte ſich in den letzten Tagen heimlich in Berlin aufge
halten, ohne ſeine Wohnung aufzuſuchen

(Ein Erdbeben,) wie es ſeit 30 Jahren nicht ſo
heftig dort ſtattgefunden, hat Freitag vormittag in Lima be
trächtlichen Schaden angerichtet.

(Eine faſhionable Feuerwehr.) Larchmont,
der Vorot der New York City, genießt die Auszeichnung, eineFeuerwehr Brigade zu en der mehrere Milltonäre bezw.
Leute angehören, die ein Jahreseinkommen von über zweiDilllonen Mk. beſitze en. Die Brigade iſt beileibe nicht ein
Schauſtück, ſondern nicht minder vorzüglich ausgerüſtet, wiedie beſten amerikaniſchen Schweſterinſtttute. Die Mitglied

ſchaft hängt nicht von der Höhe des Einkommens ab, wie es
ſo oft in Bezug auf andere amerikaniſche Vereine der Fall iſt,
ſondern davon, daß ſich die Bewerber bereit erklären, den
ſtrengen disziplinariſchen Vorſchriften zu gehorchen. Neben
den TruſtMagnaten zählen auch Buchhälter, Gutsbeſitzer und
Arbeiter zu den Mitgliedern der Brigade. Sie umfaßt 200
Angehörige, und Mr. Mayhew W. Bronſon, ein mehrfacher
DollarMlllionär, iſt Präſident. Einen komiſchen Beigeſchmack
beſitzen die Uebungen. Es kommt häufig vor, daß ein
Millionär ſeinen Kutſcher aus Feuersgefahr rettet oder ihn
die Leiter hinunterträgt. Den Alarmſignalen hat jeder aufden Stelle zu folgen, und für Fremde iſt es recht amüſant,
die Millionäre im Frackanzu auf dem Kutſcherbock oder den
Arbeiterwagen zu ſehen, wenn die Zeit zum Umklekden zu knapp

war

ich zur

Ein ſalomoniſches Urteih fällte dieſer Tage derBürgermeiſter des oberbadiſchen Dorfes H. Ein Radfahrer

hatte das Unglück, auf der Dorfſtraße eine Gans totzufahren,
und als er ſich mit dem Beſitzer des Tieres der 3 Mk.
verlangte, während ihm der Radfahrer nur 2 Mk. und dazu
die getötete Gans geben wollte über den Schadenerſatz
nicht einigen kannte, brachten beide ihren Streit vor den
Ortsgewaltigen. Als dieſer von dem ganzen Sachverhalt
Kenntnis genommen, wiegte er ſein „ſorgenſchweres“ Haupt
hin und her und begann „Alſo Du, Sepp, verlangſt 3 Mk.
und läßt dem die Gans, und Sie wollen dem Sepp 2 Mk.
geben und ihm auch die Gans laſſen keiner will die
Gans, da machen wir die Geſchichte nun ſo: geben Sie die
2 Mk. her, und Du, Sepp, die Gans.“ Beide händigten
ihm das Gewünſchte aus. Darauf zog der ſchlaue Richter
1 Mk. aus der Taſche, legte ſie zu den zweien des Rad
fahrers und gab ſie dem Bauer. Den Streitgegenſtand, die
totgefahrene Gans, behielt er für ſich. „So“, meinte er ſtolz,
jetzt kann jeder zufrieden ſein.“

(Ein Miſſionar als Papuahäuptling) Daß
Miſſionare und Reiſende, um ihr Leben zu retten, Mitgliedereines wilden Stammes wurden, iſt ſchon öfter vorgekommen.

Aber ſelten hat ſich ein Weißer bereit gefunden, nicht nur
Mitglied, ſondern auch Häuptling eines Kannibalenſtammes
zu werden. Jn NeuGuinea lebt jetzt ein Engländer als
Häuptling eines ſchwarzen und wilden Stammes der Papuas,
die urſprünglich Kannibalen waren. Vor etwa elf Jahren
begab ſich der Rev. W. E. Bromilaw, nachdem er als Mit
glied der wesleyaniſchen Miſſion auf den FidſchiJnſeln ge
wirkt hatte, nach NeuGuinea. Als er ſechs Jahre im Lande
war, erkrankte ein alter Häuptling, und die eingeborenen
Medizinmänner konnten keine Beſſerung in ſeinem Befinden

wieder zum Be

eſtohlen.

In Venzone (Ober

mexikaniſche

denaber den

Nordpolforſcher

bewirken. Als der Tod ſchon nahe war, verfiel einer darauf,
den Miſſionar zu rufen. Dieſer Anregung wurde Folge ge
geben, und da Bromilaw wie alle Miſſionare etwas von der
Medizin verſtand, gelang es ihm, dem Häuptling das Leben
zu retten. Als Zeichen ſeiner großen Dantbarkett erbot ſich
der Häuptling, Bromilaw zum Stammesmitglied zu machen
und ihn in eine geheime Geſellſchaft aufzunehmen, deren
Mitgliederſchaft zu vielen Privilegien berechtigte. Der Miſſt
onar nahm die Ehre an, und als vor kurzem der alte
Diunntting ſtarb, wurde Bromilaw zu ſeinem Nachfolger ge
wählt. Vor kurzem iſt der Miſſionar Rev. E. W. Walker,
der Bromilaw perſönlich kennt, aus NeuGuinea nach London
zurückgekehrt und berichtet, daß der „Häupling“ ſich in ſeinerromantiſchen Stellung vollkommen befriedigt fühlt.

(Münchhauſen am Nordpol.) Ein engliſcher
unterhielt ſeine Freunde mit Geſchichten aus

den arktiſchen Regionen. „Einmal,“ ſo erzählte er, „wurde
ich von einem Etsbären geſtellt und hatte keine Kugel mehr,
um mich zu verteidigen. Tränen traten mir ins Auge, als
ich an mein Heim dachte „Und was geſchah nun
fragten ſeine Freunde atemlos. „Nun, die Tränen froren
hart wie Stein; ich ſtopfte ſie in mein Gewehr, feuerte und
tötete ſo den Bären!“

e Forman vorzügliches a
e h

März. Meldung der Ruſſ.
nachmittag von 1 Uhr 5 Min.

rpaniſche Schiffe 55
ad

z „Ruſſ. Tel.Ag.“woſtok folgende gusführlichere

roement der Stadt
näherten ſich

M lung über das Bombar
zu: Heute nachmittag 1 Uhr 25 Min.fünf n iche Pan, e und zwei Kr reuzer von
der AskoldJnſel her der Küſte des UſſuriGolfeseeniber ver Patroklos und der SobolBucht.

Schiffe nahmen Gefechtsſtellung ein und eröffneten aus allen weittrag jenden E chützen ein gut

nnt s altenes Feuer. Das feindliche Geſchwader
chtete ſein Feuer aus einer Entfernung von acht

t von her Küſte auf die Küf nforts, die
Batterien und die Stadt, doch richteten die Geſchoſſe

e an. Die meiſten ver abgefeuerten
Geſchoſſe, ungefähr 200 an Zahl, ten nicht,obgleich ſie mit Lyddit geladen waren Unſere
Batterien, bei denen ſich der Kommandan t General
Wo ronetz, der Kegedetegeden General Artamanoff,

ſowie die übrigen Befehlshaber befanden, antwortetennicht ſondern warteten ab, ob der Feind näher
kommen würde. Nachdem das Feuer 55 Minuten

gedauert hatte, zog ſich der Feind um 2 Uhr 20
Minuten in der Richtung auf die AskoldJnſel
zurück. Zur ſelben Zeit erſchienen bei der Jnſel
Askold zwei feindliche Torpedoboote und zwei
andere feindliche Torpedoboote beim Kap Maidel.
Die feindlichen Schiffe waren mit Eis bedeckt. Der
Angriff, der für uns ohne Verluſte verlief, hat dem
Feinde über 200000 Rubel gekoſtet. Die meiſten
Geſchoſſe waren ſolche aus ſechs und zwölfzölligen
Geſchützen. Die Bevölkerung, die von dem wahr
ſcheinlichen Bombardement benachrichtigt worden war,
nachdem die Poſten vas Erſcheinen des japaniſchen
Geſchwaders am Horizont gemeldet hatten, bewahrte
ihre Ruhe.

Wladiwoſtok, 6. März. (Ruſſ. Tel. Ag.)Es beſtätigt ſich, baß der Dampfer ver Freiwilligen

Flotte „Jekaterinoslaw“, welcher am 4. Febr. hier
auslief, von den Japanern vor der Kriegserklärung

beſchlagnahmt worden iſt.
Port Arthur, 6. März. (Ruſſ. Tel.Ag.)Allmählich kommen die wirklichen Verluſte der

Japaner zutage. Die „Shanghai Merkury“ be
ſtätigt die Melbdung, daß in der Schlacht bei
Tſchemulpo der japnniſche Kreuzer „Takatſchiho“
vernichtet und der Kreuzer „Aſama“ ſtart beſchädigt
wurden. Bei ber erſten Beſchießung Port Arthurs
ſei, wie r wird, ein japaniſches Schiff langſam
geſunken. Das Admital ſchiff mußte bugſtert werden.
Wie dem Oß aſiatiſchen Lloyd aus Tokio gemeldet

wird, wurde dem japaniſchen Schiff „Schikiſchima“
bei der Beſchießung von Port Arthur durch ein
ruſſtſches Geſchoß der Sornſtein weggeriſſen, außer
dem wurden die Maſchinen des Schiffes zerſtört.

London, 7. März. Ein Telegramm aus Tokio
beſagt, die ruſſiſche Flotte habe Wladiwoſtok
verlaſſen und ſei Donnerstag auf der Höhe von
Monſan erſchienen. Laut einer Drahtmeldung aus
Ssul hat der Vorſtoß der ruſſiſchen Vedetten und
Abteilungen in Nordkorea aufgehört. Die Ruſſen
ziehen ich nordwärts zurück; man glaube, dies deute

an, daß die Ruſſen zu dem Plane, ihren erſten ent
ſchloſſenen Widerſtand längs der Jalulinie zu
leiſten, Iurackgekehrt ſeien. Jedweder ernſte Kampf
iesſeits des r iſt jetzt unwahrſcheinlich.
Tientſien, März. Reuter Bureau.) Diechineſiſche egierung hat zwei Kruppſche

Feldbatterien gekauft. Ueber die telegraphisch
hier eingegangene Mitteilung, daß eine Verſchiffung
von Waſſen nach China unter britiſcher Flagge nicht
geſtattet ſei, herrſcht große n Nach
Meldung eines chineſtſchen Blattes deſertieren viele
Mannchaften der an der Grenze ſtationierten
Truppenteile.



London, 7. März. Aus Anlaß der Hundert die Menge zurückdrängte, die ſich ſchließlich zerſtreute.
jahrfeier der Bibelgeſellſchaft fand geſtern
in der St. Paule Kathedrale ein Gottesdienſt ſtatt,
welchem auch die Königin, der Prinz und die Prin
zeſſin von Wales beiwohnten. Der Umſtand, daß
der König nicht zugegen war, iſt kein Anzeichen für
eine Verſchlimmerung ſeines Befindens. Der König
wird wahrſcheinlich zu Beginn nächſter Woche das
Zimmer verlaſſen.

Prag, 7. März. Geſtern vormittag kam es am
Graben, wo eine große Menſchenmenge, darunter
zahlreiche tſchechiſche Studenten und mehrere tſchechiſche

Abgeordnete, promenierte, zwiſchen Tſchechen
und deutſchen Couleurſtubenten zu Zu
ſammenſtößen. Die Couleurſtudenten wurden
inſultiert, einigen wurden die Mützen vom Kopfe ge
riſſen, andere erhielten Stockſchläge. Die Erregung
der Menge wurde immer größer und die Situation
drohender, ſo daß in Bereitſchaft gehaltenes Militär
ausrücken mußte, das den Graben ſäuberte und

Es wurden 48 Verhaftungen vorgenommen,
darunter ein Deutſcher unter der Beſchuldigung, einen
tſchechiſchen Arbeiter blutig geſchlagen zu haben.

Budapeſt, 7. März. Das Amtoblatt veröffent
licht die Ernennung des früheren Miniſterpräſidenten
Grafen Khuen-Hedervary zum Miniſter um
die Perſon des Königs.

gar

Produktenbörſe.
Leipzig, 5 März. Es warden heute für Lokoware

per 1000 Kg netto ſol, ende Preiſe feſtgeſtellt welche ſich als erſte
Koſten (d. t. exkl. Proviſion, Courtage uſw.) frei Leipzig, gegen
bare Zahlung verſtehen: Weizen inländ. 169--175 bez. u.
Br., ausländ. 185—192 Br. Flau. Roggen inländ. 130
135 bez. u. Br., aus länd. 148-150 Br. Flau. Gerſte
Braugerſte, hieſige 148—159 bez. u. Br., Mahl und Futter
ware 121--140 bez., u. Br. Hafer inländ. 133--138 bez.
u. Br. Behauptet. Mais amerikaniſcher 123--126 bez. u.
Br., runder 121 126 bez. u. Br., Cinquantin 144——150 bez.
u. Br. Rapskuchen per 100 kg netto 10,25-10,75
bez. u. B. Rüböl, rohes, per 100 Kg netto vhne Feß,
ſuſiges 4575 bez. geh elen s S Beine hl

etto exkl. S

Reklametetl.

Nr. 00 25,50 Mk. Roggenmehl Nr. 01 19.50 Mk. per
ck

aMenneberg-Seide
für alle Toiſetten-Zwerke! zollfrei!

Master an Jedermann!
Nur direkt von Seidenfbrkt. Hennehberg, Zürich.

7 13 ZungeHazi! Iſt das ein Frühlingslüſterl!
Einen Katarrh hab ich na, der kann ſich ſehen laſſen.
Geſchwitzt ab ich bereits Pferdekur, ſo'n Dampfbad

und für'n Taler Bonbons verbraucht. Jetzt geben
S Sie mir mal eine Schachtel HKodener Mineralpa-
z ſtillen aber die ächten don Fay. Die ſollen ja

Wunder tun, höre ich. Tun ſie auch, ſagt der Prvoviſor,
und ſie ſind dabei noch äußerſt angenehm in der An

a wen dung und von beſter Wirkung auch auf den Magen.
W Hier, bitte! Ein kleiner Schatz für ganze 85 Pfg.

In allen Apotheken, Drogen und Mineralwaſſerhande
lungen zu haben.

Anzet gen.
Für Hteſen Teil überninunt die Red

swblikum gegenüber keine Verantz

Kirchen u. Familiennachrichten.
Charlotte Marta, TDom. Getauft:

des herrſchaftlichen Kutſchers Schönfeld.
Mittwoch den 9. März, abends 6 Uhr,

Paſſionsgottesdienſt. Prediger Jordan.
Stadt. Getauft: Anna Hilda, T. des

Fabrikarb. Ulrich; Anna Marie, T. des Malers
Cornelius; Anna Frida, T.
Beyer Auguſte Eliſabeth Marie, T. des
Glaſermſtrs. Weber. Getraut: der Fabrikarbeiter F. H. Schirmer mit Frau M. M. geb. h

Becker hier; der Tiſchler J. Koppmann mit
Frau A. P. geb. Hauck hier; der Muſiker R.
Wichmann mit Frau E. E. A. geb. Kruſe hier.

Beerdigt: der j. S. des Schmied Nagel;
die j. T. des Kaufmanns Albrecht.

Donnerstag abend 7 Uhr Paſſionsgottes
dieuſt. Paſtor Werther.

Neumarkt. Getauft: Hedwig Marie
Charlotte, T. des Handarbeiters Kynaſt; Otto
Kurt, S. des Drehers Rehfeld. Beerdigt:
die Witwe Schumann in Veneuien; der jüngſte
S. des Maurers Berndt.

Mittwoch den 9. März, abends 7 Uhr
Paſſionsgottesdienſt.

Jm Anſchluß Beichte und Feier des heil.
Abendmahls. Superintendent a. D. Roenneke
Anmeldung.

Altenburg. Getauft: Elfriede Dora,
T. des Tiſchlers Braatz. Beerdigt:
Fräul. Eliſe Tißen Frau Schüler geb. Findeis.

Mittwoch abend 7 Uhr Paſſionsgottes
dienſt.

TodesAnzeige.
Sonnabend abend 1/49 Uhr entſchlief ſanft

nach längeren Leiden unſer guter Vater,
Schwiegervater, Großvater, Bruder und Onkel,
der Kunſt und Handelsgärtner

dFriedrich Grahneis,
im 76. Lebensjahre. Schmerzerfüllt zeigen dies
hierdurch an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Mittwoch den

9. März, nachmittag 3 Uhr, in Meuſchau ſtatt.

Todes- Anzeige.
Sonnabend abend 6 Uhr verſchied nach

längerem Leiden mein guter Mann, unſer ſorg
ſamer Vater, Schwager und Onkel, der Schuh
macher

9 JHermann Glass,
im 38. Lebensjahre. Dies allen Freunden und
Bekannten zur Nachricht mit der Bitte um
ſtille Teilnahme.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag nachmittag

3 Uhr vom Trauerhauſe Venenien 9 aus ſtatt.
t 9TodesAnzeige.

Montag fiüh 8 Uhr entſchlief nach ſchweren
Leiden meine liebe Frau, unſere gute Mutter,
Schwieger und Großmutter, Frau

r nEmilie Pritzschke
geb. Reiſchke in 67. Lebensjahre.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teil
nahme an

die trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Donnerstag nach

mittag 3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Zivliſtagbregtſter de Staht Merſeburg
vom 29 Februar bis 6 März 1904.
Eheſchließungen: der Mühlenverwalter

Leo Heberer mit Lina Oelzner, Saalſtr. 8; der
Fabrikarbeiter Hermann Schirmer mit Marie
Becker, Krautſtr. 14; der Ttichler Joſef Kopp
mann mit Anna Hauck, Burgſtr. 8; der Muſiker
Rudolf Wichmann mit Anna Kruſe, Hirtenſtr. 3.

Geboren: dem Handarbeiter König ein
K., Hirtenſtr. 3; dem Schmied Lieſegang ein
M., Krautſtr. 14; dem Kaufmann Seibicke ein
K., Weißenfelſerſtr. 19; ein unehel. K.; dem
Kaufmann Wilke ein K., Entenplan 2.

Geſtorben: des Schmied Nagel K., 1 J.,
Johannisſtr. 15; der Schmiedelehrling Walther,
18 J. Sixtiberg 25; des Kaufmann Albrecht

u dem

des Fabrikarb.

Frau Gutsbesitzer

zu Milzau im 72. Lebensjahre.
Um ställes Beileid bitten

Heute abend 6 Uhr entschlief sanft nach Kurzem Kranken-
lager unsere gute, liebe Autter, Gross- und Schwiegermutter

Wilhelmine Roffmann

die tranernden Hinterbliebenen.
Frankleben und Wansleben, den 5. März 1904.
Die Beerdigung findet Mittwoch, den 9. d. M., nachmittags

um 21/2 Ubr, vom Trauerhause aus statt.

Amtliches.
Bekanntmachung.

Nachſtehend bringe ich die Termine der in
dieſem Jahre im hieſigen Kreiſe von dem
zweiten Eichmeiſter Rockrohr hierſelbſt zu
nehmenden techniſchen Maß und Gewichts
Reviſionen zur öffentlichen Kenntnis
Stadt Merſeburg vom 9. bis 21. Mai,

Lauchſtädt am 22. und 23. Junk,
Schafſtädt 290 21. Juni.
Lützen 27, 28. und 29. Juni,
Schkeuditz 22., 23. und 24. Auguſt.

Die in den vorbezeichneten Orten wohnenden
Gewerbetreibenden weiſe ich darauf hin, daß
beim Vorfinden ungeſtempelter, unrichtiger oder
ſonſt irgendwie unvorſchriftsmäßiger Maße, Ge
wichte, Wagen und ſonſtiger Meßwerkzeuge die
Beſtrafung der Kontravenienten und die Ein
ziehung der nicht vorſchriftsmäßigen Gegenſt nde
gemäß S 369, Abſatz 2 des ReichsStraf Geſetz
Buches eintritt.

Ich fordere die Gewerbetreibenden daher auf,
ihre Maße, Gewichte, Wagen 2e., ſoweit deren
fortdauernde Richtigkeit zwetfelhaft erſcheint, zu
vor von dem hieſigen Eichamte oder an den

in Lauchſtädt am 30. Mat,
Schafſtädt 2. Juni,
Lützen 6. Juni,Schkeuditz 8. Auguſt

beginnenden und in jeder dieſer Städte mehrere
Tage währenden eichamtlichen Abſertigungen
prüfen zu laſſen.

Das hieſige Eichamt wird für die Gewerbe
treibenden in der Stadt Merſeburg vom 21.
März bis 7. Mai er. täglich geöffnet ſein.

Merſeburg, den 23. Februar 1904.
Der Königliche Landrat.

Graf d'Haußonville.
7 7Kontroll- Verſammlungen

im LandwehrBezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Frütjahrs Kontroll

verſammlungen werden und zwar nur auf dieſem
Wege beordert:
1. ſämiliche Reſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr I. Aufge

bots und der Seewehr I. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1892 in
den Dienſt getreten ſind, ſowie der bei der
Kavallerie als vierjährig- freiwillig in der
Zeit vom 1. April bis 3). September 1894
in den Dienſt getretenen Mannſchaften, welche
4 Jahre aktiv gedient haben oder in ihrem
4. Dienſtjahre zur Dispoſition des Truppen
teils beurlaubt worden ſind;)

3. die zur Dispoſition der Eſſatz Behörden ent
laſſenen und die zur Dispoſition der Truppen
teile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halb
invaliden wie unter 1 und 2 aufgeführt, ſo-
weit ſie nicht dem Landſtarm überwieſen ſind

5 die Erſatz Reſerviſten
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen

Im Kreiſe Merſeburg.
J Beuchnitz am 2. April 8/2 Uhr vormittags

im Gaſttzofe,
in Dörſtewitz am 2. April 11 Uhr vormittags

im fe,in Lauchſtädt am 2. April 1/2 Uhr nachmittags
0

M., 2 Mon., Hirtenſtr. 4. im Gaſthofe zum Kronprinz,

in Schafſtädt am 5. April 8/2 Uhr vormittags
im Ratskeller,

in Frankleben am 5 April 2 Uhr nachmittags
im Ebis' ſchen Gaſthofe am Bahnhof,

in Merſeburg am 6. April 9 Uhr vormittags
im T üringer Hofe,

die gedienten Mannſchaften der Jahresklaſſen
1891, 1892, 1893 und 1894 (mit Ausnahme
derjenigen, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1892 und der vierjährig
Freiwilligen der Kavallerie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1891
in den Dienſt getreten ſind) ſowie die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen
des Stadtbezirks;

in Merſeburg am 6. April 11 Uhr vormittags
im Thüringer Hofe die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1895, 1896, 1897
und 1898 ſowie die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt
bezirks;

in Merſeburg am 6. April 1 Uhr nachmittags
im Thüringer Hofe die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1899, 1900, 1901,
1902 und 1903, die zur Dispoſition der
Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur Dis
poſition des Truppenteils beurlaubten Mann
ſchaften, die dauernd Halbinvaliden der vor
erwähnten Altersklaſſen ſowie die ſämmtlichen
auf Zeit anerkannten Halb und Ganzin
validen des Stadtbezirks,

in Merſeburg am 7. April 9 Uhr vormittags
im Thüringer Hofe ſämtliche Erſatz Reſer
viſten des Stadtbezirks;

in Merſeburg am 7. April 11 Uhr vormittags
ſämtliche Wehrleute I. Aufgebots, Reſerviſten
und Erſatzreſerviſten des Landbe,irks;

in Schkeuditz am 8. April 10 Uhr vormittags
im Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1891, 1892, 1893, 1894,
1895, 1896 und 1897 (mit Ausnahme der
jenigen, welche in der Zeit vom 1. April bis
30. September 1892 und der vierjährig
Freiwilligen der Kavall rie, welche in der
Zeit vom 1. April bis 30. September 1894
in den Dienſt getreten ſind) die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Altersklaſſen
ſowie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten
Ganz und Halbinvaliden;

in Schkeuditz am 8. April 12 Uhr mittags im
Gaſthofe zur Sonne die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1898, 1899, 1900, 1901, 19 2
und 1993 die zur Dispoſition der Erſatz
Behörden entlaſſenen und die zur Dispo
ſition des Truppenteils beurlaubten Mann
ſchaften, ſowie die dauernd Haibinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen;

in Scheuditz am 8. April 2 Uhr nachmittags
im Gaſthofe zur Sonne ſämtliche Erſatz
Reſerviſten,

in Zöſchen am 9. Ap il 81/2 Uhr vormittags
im Ktetz'ſchen Gaſthofe, die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1891, 1892, 1893, 1894 und
1895 (mit Ausnahme derjenigen, welche in
der Zeit vom 1. April bis 30. September
1892 und der vierjährig Freiwilligen der
Kavallerie, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1894 in den Dienſt ge
treten ſind) die dauernd Halbinvaliden der
vorerwähnten Altereklaſſen, ſowie ſämtliche
Erſatz R ferviſten;

in Zöſchei am 9 April 11 Uhr vormittags
im Ktetz'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften der
Jahresklaſſen 1896, 1897, 1898, 1899, 1900,
13 1, 1902 und 1903, die zur Disepoſition

Dispoſition des Truppenteils beurlaubten
Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie die
ſämtlichen auf Zeit anerkannten Halb und
Ganzinvaliden;

in Kötſchau am 11. April 9 Uhr vormittags
im Blume'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1891, 1892, 1893, 1894
und 1895 (mit Ausnahme derjenigen we che
in der Zeit vom 1. April bis 3. September
1892 und der vierjährig Fretwilligen der
Kavallerte, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1894 in den Dienſt ge
treten ſind) die dauerud Halbinvaliden der
vorerwähnten Altersklaſſen ſowie ſämtliche
Erſatz Reſerviſten,

in Kötſchau am 11. April 11 Uhr vormittags
im Blnme'ſchen Gaſthofe die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1896, 1897, 1898, 1899,
1900 1901, 1902 und 1903, die zur Dis
poſitton der Erſatz Behörden eutlaſſenen und
die zur Dispoſition des Truppenteils be
urlaubten Mannſchaften, die dauernd Halb
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen ſo
wie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten Halb
und Ganzinvaliden;

in Kleingoddula am 11. April 1/2 Uhr nach
mittags im Gaſthofe;

in Lützen am 12 April 9/2 Uhr vormittags
im Gaſthofe zum roten Löwen;

in Großgörſchen am 12. April 1 Uhr nach
mittags im Poppe'ſchen Gaſthauſe.

Es wird noch beſonders darauf hingewieſen,
daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine Militär
papiere nebſt der in dem Militärpaß hinter der
letzten Seite anzubringenden Taſche aufzube
wahrenden Kriegsbeorderung bezw. Paßnotiz
mit zur Stelle zu bringen und zu der Kontroll
verſammlung pünklich zu erſcheinen hat, zu
welcher der betreffende Jahrgang befohlen iſt,
die Jahresklaſſen, denen die Leute angehören,
ſind auf den Milttärpäſſen genau angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll
verſammlungen beim Bezirkskommando zur
Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen zu
einer anderen als der befohlenen Kontrollver
ſammlung hat Arreſt zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen ſind anzulegen.
Abzeichen der Krieger und Militärvereine
dürfen ebenfalls angelegt werden.

Da Fußmeſſungen vorgenommen werden,
haben ſämtliche Mannſchaften mit reinge
waſchenen Füßen und reiner Fußbekleidung zu
erſcheinen.

Weißenfels, den 1. März 1904.
Königliches Bezirkskommando

von Krafft,
Oberſt z. D. und Bezirkskommandeur.

Den Magiſträten, Gemeinde und Guts
vorſtehern des Kreiſes mache ich zur Pflicht,
die vorſtehende Bekanntmachung den betreffenden
Man ſchaften durch Aushang an Gemeinde
ſtelle oder ſonſt geeignete Weiſe zur Kenntnis
zu bringen.

Merſeburg, den 2. März 1904
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Wir machen auf das hier beſtehende Dienſt
botenKrank n Abonnement aufmerkſam. Der
Abonnementspreis beträgt pro Jahr 3 Mark.
Abonnements auf das Jahr vom 1. April 1904
bis ult. März 1905 erſuchen wir im Kommunal
bureau bet dem Stadtſekretär Herrn Schulz
unter gleichzeitiger Zahlung des Abonnements
preiſes anzumelden. S 4 des Regulativs für
das DienſtbotenKranken Abonnement lautet:

„Wer im Laufe des Abonnementejahres
vom 1. April bis 31. März dem

Abonnement beitritt, (in welchem Falle gleich
wohl das volle Jahresabonnement zu zahlen
iſt), erlangt das Anrecht auf freie Kur und
Verpflegung ſeiner Dienſtboten erſt nach Ab
lauf von 14 Tagen nach dem Tage des Bei
tritts
Merſeburg, den 1. März 1904.

Der Magiſtrat

Miets- Verträge
des hieſigen HausbeſitzerVereins ſind zu haben
bei

Th. Rössmer, Wuchdruckerei,
der Eiſatz Behörden entloſſenen und die zur Oelgenbe 5.

Verantwortlich Redaktion, Druck und Verlag von Th. Roß ner in Merſeburg.

See

e
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